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Politische Aebersicht.
OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſche

Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand hat, wie
in einem offizöſen Berliner Telegramm der „Köln.
Ztg.“ beſtätigt wird, tatſächlich einen Aufenthalt in
Dresden dazu benutzt, einen Abſtecher nach
Berlin zu machen, um hier den Kaiſer zu be
ſuchen. Wenn über dieſe Reiſe bisher nichts be
kannt geworden iſt, ſo ſei das auf den Wunſch des
Erzherzogs zurückzuführen, der für ſeinen ganz
privaten Ausflug ſtrenges Jnkognito aufrecht
halten wollte. Ob dieſer Aueflug wirklich
ſo ganz „privat“ war, dürfte bezweifelt werden.

Das öſterreichiſche Privatbeamten
verſicherungsgeſetz begegnet Anfechtungen aus
den Kreiſen der Privatbeamten ſelbſt. Als Fortſetzung
der am vorigen Sonntag aufgelöſten Verſammlung
hielten am Sonntag in Wien 3000 Handels
angeſtellte eine neue Verſammlung ab und faßten
eine Reſolution, welche gegen die neue Privatbeamten
verſtcherung, als praktiſch unbrauchbar, Verwahrung
einlegt und permanenten Widerſtand ankündigt für
den Fall, daß das Geſetz durchgeführt werden ſollte.

Der Vorarlberger Landtag beſchloß ein
ſtimmig, der Regierung die Bitte zu unterbreiten,
dem Lande als einem ſelbſtändigen Kronlande auch
eine Landesregierung zu gewähren.

J talien. e Herage enS iſt am Sonntag von der Deputiertenkammer in
geheimer Abſtimmung mit 214 gegen 24 Stimmen
angenommen worden. Sodann vertagte ſich die
Kammer bis zum 33. April.

Frankreich. Die franzöſiſchen Seminariſten
müſſen dienen. Der Stagatsrat hat die Beſchwerde der
zur Ableiſtung ihres Militärdienſtes einberufenen
Seminariſten, die eine nicht einer Kultusvereinigung
gehörende Anſtalt beſuchen, zurückgewieſen.

England. Beim Jahresfeſt der Deut
ſchen Wohltätigkeits Geſellſchaft in
London brachte der Lord Mayor Sir William
Purdie Treloar den Toaſt auf den Deutſchen
Kaiſer aus. Er erinnere ſich des warmen
Empfanges, der dem Kaiſer bei ſeinem Beſuch 1891
in London bereitet ſei, und würde hocherfreut ſein,
den Deutſchen Kaiſer wieder hier zu ſehen. Er fühle
ſich als Haupt der Stadt London berechtigt zu ſagen,
daß Seine Majeſtät ein wahrhaft königliches Will
kommen erhalten werde. Der Jamaika-
zwiſchenfall kam am Donnerstag im eng
liſchen Unterhaus zur Sprache. Collings
(Konſ.) fragte bezüglich des Swettenham Vorfalles
in Kingston an, ob es für einen Admiral einer
anderen Seemacht nach den Regeln der volterrecht
lichen Etlquette zuläſſtg ſei, eine bewaffnete Mann
ſchaft in einer britiſchen Kolonie zu landen, ohne um
die Erlaubnis des Gouverneurs nachzuſuchen. Der
Stagtsſekretär für auswärtige Angelegenheiten Sir
Ed ward Grey antwortete daß das allerdings
nicht zuläſſtg ſei; er bemerke jedoch, daß bei dem in
Frage ſtehenden Vorfalle ein Recht zu ſolcher Hand
lungsweiſe garnicht beanſprucht worden ſei. Miß
verſtändniſſe ſeien angeſichts ſolch eines Unglücks
etwas Natürliches; die Handlungeweiſe des amerika
niſchen Admirals ſei lediglich der Ausfluß menſchlichen
Fühlens und des Wunſches, die Leiden zu lindern,
geweſen, es ſei unwürdig und unwahr, ſeinem
Handeln irgend welche andere Deutung zu geben.
Geifall.)

Türkei. Eine Reform der türkiſchen
Handelsgeſetzgebung wird von den Mächten
gefordert. Der deutſche Botſchafter Freiherr Marſchall
von Bieberſtein hat am Sonnabend als Doyen des
diplomatiſchen Korps der Pforte eine Kollektivnote
überreichen laſſen, in der die Neubearbeitung der
türkiſchen Handelsgeſetzgebung gewünſcht wird, über
deren Unzulanglichkeit das Handelegeſetzbuch iſt
faſt 60 Jahre alt der europäiſche Handel ſich

etzungen. Die Her S bung desſchen Petrokeumgolls auf 24 re

ſeit langer Zeit beklagt Das turkiſche Offi
zierkorps bekommt infolge der ewigen Geldklemme

des Staatsſchatzes ſeinen Sold nur ſehr unregel
mäßig, wenn es ihn überhaupt erhält. Dieſe erbärm
lichen Zuſtände haben zu einem Offiziersdrama geführt.
Am Freitag erſchoß in Trapezunt ein Offizier
den dortigen Militärkommandanten Hamdi
Paſcha, weil er wegen Ausbleibens der Gehalts
zahlung an ihm Rache nehmen wollte.

Bulgarien. Jn der Angelegenheit der
Ermordung Petkows werden immer noch neue
Verhaftungen verdächtiger Perſonen vorgenommen
Einer der Mitſchuldigen des Mörders, ein Mitarbelter
der „Balkanska Tribung“ namens Gerow hat zuge
ſtanden, daß die Verſchwörer von einem Büchſenmacher
des Arſenals, einem gewiſſen Blaskow, die Anfertigung
von Bomben verlangt hätten, mit welchen Petkow und
die übrigen Miniſter im Miniſterzimmer der Sobranje
oder im Sitzungsſaale ermordet werden ſollten. Blas
kow beſtätigt dieſe Ausſage und gibt an, er habe die
Anfertigung der Bomben verweigert. Zum bul
gariſchen Miniſterpräſidenten iſt vom Fürſten
Ferdinand der bisherige Präſtdent der Sobranje Dr.
Gudew ernannt worden. Gubdew iſt ein überzeugter
Stambulowiſt gleich ſeinem Vorgänger, dem ermordeten
Petkow. Gudew iſt eine energiſche Perſönlichkeit, er
wird vor allem auch dafür ſorgen, daß das gute Ver
hältnis Bulgariens zur Türkei aufrecht erhalten bleibt.
Nach der „Agenee Bulggre hat Gudew das neue

Kabinett in folgender Zuſammenſetzung gebildet Er
ſelbſt übernimmt das Port uille des Jnnern Apo
ſtolow, bisher Generalſekretär des Miniſterrats, wird
Unterrichtsminiſter Stanclow übernimmt neben dem
Portefeuille des Aeußern proviſoriſch das der öffent
lichen Arbeiten im übrigen behalten die bisherigen
Miniſter ihre Portefeuilles.

Rumänien. Die rumäniſche Deputierten
kammer hat genehmigt, daß von dem 44446 355
Lei betragenden Budgetüberſchuß des Jahres
1905- 1906 17 731 251 Lei für Kanonen, 2500 000
für Spitäler, 350 000 für Schulbauten, 1000 000
für ein neues Gebäude für die Deputiertenkammer
und der Reſt für verſchiedene ſoziale und kulturelle
Zwecke verwendet werden. Die Kanonen gehen alſo,
wie leider überall, vor, für ihre Anſchaffung geht
der Hauptteil des Ueberſchuſſes drauf.

Marokko. Raiſuli ſelbſt ſcheint nun doch
das letzte Stündchen geſchlagen zu haben, wenn eine
Nachricht des Londoner „Daily Telegraph“ richtig
iſt, wonach dem Kriegsminiſter Gebbas vom Stamme
der Bent Jeſſef die Nachricht zugegangen iſt, daß
Raiſuli bei ihnen eingetroffen ſei und gefangen
gehalten werde. Zur Unterſtützung einer
franzöſiſchen Handels miſſion nach Tanger,
die der frühere Deputierte Jsnard leitet, wird dem
Vernehmen nach die Regierung dem Budgetpoſten
„für das friedliche Vordringen in Marokko die
Summe von 150

a n

Aus R uß a n d.
Die Duma iſt infolge des Einſturzes der Decke

ihres Sitzungsſaales noch immer zu unfreiwilliger
Muße verurteilt. Die Unterſuchung des Sitzungs
ſaales der Reichsbuma hat ergeben, daß die Deck
balken wohlerhalten und gut verankert ſind und daß
die Ventilationseinrichtungen über dem
Sagle nicht die Urſache des Einſturzes
ſein können. Die Kommiſſton der Duma iſt
geneigt, dem Gutachten der Sachverſtändigen der
Regierungskommiſſton beizutreten, daß der Temperatur
unterſchied den Einſturz der Deckenbekleidung herbei
geführt hat. Die Kommiſſion der Duma
iſt, nach der „Petersburger Telegraphen Agentur“,
überhaupt der Meinung, daß die Räume
des Tauriſchen Palais für die
Sitzungen der Duma nicht gefahrlos
ſind und daß auch die Decke des als
Wandelgangdienenden Katharinenſaales

dem „Wolffſchen Bureou
Korreſpondenten aus Pet

nicht ſicher erſcheint. Die Kommiſſion ver

langt, daß ihr ſämtliche Rechnungen für den Umbau
des Tauriſchen Palais ſeit 1905 vorgelegt werden.
Bei der Wahl eines anderen Sitzungsſaales entſchied
ſich die Kommiſſton nach Beſichtigung mehrerer
kaiſerlicher Theater für das Volke haus Nikolaus II
und trat mit dem Finanzminiſterium wegen Ueber
laſſung des dortigen Saales in Verbindung, um für
den 20. März eine Sitzung anberaumen zu können.

Die Regierung iſt aber nicht geneigt, dem Ver
langen des Parlaments nach Beſchaffung eines
anderen Sitzungsſaals entgegenzukommen, und ſo iſt
es nicht ausgeſchloſſen, daß aus dieſer Ortsfräge ein
ſcharfer Konflikt entſteht, der dem Gedeihen des
jungen ruſſiſchen Parlamentarismus keineswegs förder
lich ſein dürfte. Wie die „Petersburger Telegr.
Agentur“ erfährt, wird der Sitzungsſaal der
Reichs duma im Tauriſchen Palais
Donnerstag abend wiederhergeſtellt ſein.
600 Pioniere arbeiten Tag und Nacht, um alle

Ausbeſſerungen auszuführen, die nötig ſind, um die
Feſtigkeit der Decken über den Sälen und Wandel
gängen zu ſichern. Was ſoll aber geſchehen, wenn
die Dumamehrheit fich etwa weigern ſollte, in dem
ihr ſo gefährlich für Leib und Leben erſcheinenden
Saale des alten Tauriſchen Palaſtes zu tagen
Ueberhaupt hat es den Anſchein, als wenn kroh
des anfänglichen Nachgebens der Kadettenpartel auch
aus den Beratungen der zweiten Duma nichts für
das Land Segensreiches herauskommen wird. Wie

einen reg mitgeteilt wird,
nutzt die Oppoſition den Einſturz der Decke im
Dumaſaal in ſtarkem Maß für ihre Zwecke aus. Be
ſonders wird es dem Kaiſer verdacht, daß er der
Duma aus Anlaß dieſes Ereigniſſes, bei dem nur
der Zufall größeres Unheil verhütet hat, kein Zeichen
der Teilnahme hat zugeben laſſen. Sogar in die
Provinz werden Abordnungen zu agitatoriſchen Zwecken
entſandt; ſte haben offenbar die Aufgabe einer gün
ſtigen Aufnahme der zu erwartenden Regierungs
erklärung entgegenzuwirken. Zugleich meldet die
Zeitung „Ruſſt“: Die Parteien der Rechten bereiten
Vorlagen vor, um die Linke zu provozieren und die
Entfernung der Revolutionäre aus der Duma oder
die Auflöſung der Duma herbeizuführen. Die Volks
ſozialiſten beſchloſſen infolge des Deckeneinſturzes im

Sitzungsſaale der Dumg, unmittelbar nach der
Regierungserklärung der Regierung ihr Mißtrauen
auszuſprechen, da im Grunde nur Nachläſſigkeit des
Regimes ſolche Kataſtrophen herbeiführen könnte. Die
Partei umfaßt etwa 30 Sitze und ſtimmte bisher mit
dem von den Kadeiten gefaßten Beſchluß überein,
nach der Verleſung der miniſteriellen Erklärung für
einfachen nicht motivierten Uebergang zur Tages
ordnung zu ſtimmen.

Die nächſte Sitzung der Reichs duma wird
laut amtlicher Mitteilung am Dienstag vormittag
11 Uhr im Saale der Adelsverſammlung ſtattfinden,
in dem gewöhnlich der Reichsrat tagt.

Jn Finnland haben am Freitag und Sonn
abend die Wahlen der Landtagsabgeord
neten zum erſten Male auf Grund des Pro
portionalſyſtems und des allgemeinen
geheimen und gleichen Stimmrechts ſtatt
gefunden. Die Wahlagitation war eine lebhafte, die
Ordnung, ſo hebt die „Petersb. Tel. Agent.
rühmend hervor, überall muſterhaft. Die Wahl
reſultate werden Ende März veröffentlicht werden.

Ueber die innern Wirren liegen folgende
Telegramme vor: Wladimir, 17. März. Fünf
hundert betrunkene Bauern aus Poſſadgavriloff haben
ſich zuſammengerottet und eine Schankwirtſchaft
geplündert. Dann wollten ſie die ſtaatliche Alkohol
niederlage zerſtören. Da die Warnungen der Polizei
vergeblich blieben, gab dieſe Feuer, wodurch 10
Bauern ſchwer verwundet wurden. Acht von dieſen
ſind ihren Verletzungen erlegen. Lodz, 16. März.
Ein betrunkener Soldat gab heute mittag auf der
Straße Schüſſe ab, durch die ein Buchhalter namens
Gordon verwundet wurde.



Deutschland.
Berlin, 19. März. Die Aufnahme

Prinzen Eitel Friedrich von Preußen in de
Johanniter Orden und die Einführung des Prinzen
als Herrenmeiſter der Balley Brandenburg wurde am
Montag vormittag in der Schloßkapelle vollzogen,
woran ſich die Aufnahme einer Reihe von Rechts
xittern ſchloß. Der Feier wohnten der Kafſer mit
den Prinzen und Prinzeſſtnnen ſeines Hauſes und
den anderen hier vertretenen ſouveränen Häuſern bei.
Hierauf nahm der Kaiſer den Vortrag des Chefs
des Zivilkabinetts entgegen.

(Prinz Friedrich Heinreich von Preu
ßen), Oberſt und Kommandeur des erſten branden
burgiſchen Dragoner- Regiments Nr. 2, iſt von dieſer
Stellung enthoben und à la suite des Regiments
geſtellt worden.

Reichskanzler Fürſt Bülow) wird am
Sonntag, den 24. März, in Rapallo an der Riviera
eintreffen, um dort ſeinen Erholungsurlaub zu ver
bringen. Mit Entſetzen gibt der konſervative „Reichs
bote“ die Meldung eines Blattes wieder, daß Fürſt
Bülow bei dieſer Gelegenheit von „ſeinem Freunde
Geheimrat Harnack begleitet ſein werde.

Herr v. Studt) Jn parlamentariſchen
Kreiſen neigt man der Auffaſſung zu, daß, wenn
auch der Kultusminiſter v. Studt dank der konſer
vativ klerikalen „Paarung“ ſich im preußiſchen
Abgeordetenhauſe auf eine unbeſtrittene Mehrheit für
ſeine „Politik des gehemmten Fortſchritts“ ſchützen
kann, die Debatten vom vergangenen Sonnabend
ſeine Poſition doch nicht ganz unberührt
gelaſſen haben. Das Verbleiben dieſes einzigartigen
Miniſters des Geiſtes bedeutet geradezu eine ſtän
dige Gefahr für den Zuſammenhalt derjenigen
Parteien im Reichstage, mit denen der Reichskanzler
eingeſtandenermaßen unter Ausſchaltung des Zentrums
fortan die Reichspolitik machen will. Es iſt auch
ein offenes Geheimnis, daß auch Fürſt Bülow ſelber
an dem Verbleiben dieſes ſchon durch ſeine bloße
Anweſenheit die Durchführung der Reichspolitik durch
die neuen Mehrheitsparteien bedrohenden Miniſters
keinerlei perſönliches Intereſſe hat. Seine Entfernung
ſoll, wie man verſichert, bisher immer nur an der
Schwierigkeit der Beſchaffung eines geeigneten Ver
trauensmannes geſcheitert ſein. Jn weiten Kreiſen
vird dieſes Argument gewiß mit Recht einigermaßen

Erſtaunen hervorrufen es ſoll in der Tat aber das
gusſchlaggebende Moment bei allen bisherigen
Erwägungen hinſichtlich der Perſon eines geeigneten
Nachfolgers gebildet haben.

(Dem Oberpräſidenten der Rhein
provinz, Freiherrn v. Schorlemer-Lieſer),
ber ſich ſoeben wegen ſeiner Aeußerungen auf dem
Ständetag zu Düſſeldorf den Tadel der Zentrums
preſſe zugezogen, hat der rheiniſche Provinzial
handtag ein Vertrauensvotum ausgetellt.
Unmittelbar nachdem der Landtag von dem Ober
präſtdenten für geſchloſſen erklärt worden war, erbat
ſich noch der Geh. Komtnerzienrat MichelsKöln
das Wort zu folgender Erklärung: „IJch glaube mich
Jhrer Zuſtimmung verſichert halten zu können, wenn
ich mir geſtatte, bei dieſer Gelegenheit dem vollen
Vertrauen Ausdruck zu geben, das der Provinzial
tandtag Seiner Exzellenz dem hochverdienten Herrn
Oberpräſtdenten Freiherrn v. Schorlemer entgegenträgt
Stürmiſcher Beifall), und dabei der Hoffnung Aus
druck zu geben, daß der verehrte Herr Oberpräſident
der Rheinprovinz noch recht lange erhalten bleiben
wird. (Wiederholter ſtürmiſcher Beifall.)“ Die „Köln.
Volksztg.“ macht von dieſer Kundgebung Mitteilung
mit dem Hinzufügen: „Es iſt unſeres Wiſſens das
erſte Mal, daß in Duſſeldorf eine derartige Kund
gebung erfolgt. Ueber die Gründe verſelben ſcheint
Herr Michels nichts geſagt zu haben.

(Eine anderweite Regelung des
Standes der Reichsbeamten) iſt nach der
„Kreuzztg.“ nun in die Wege geleitet. Es handelt
ſich um eine Abänderung des Relchsbeamtengeſetzes,
die den Bundesrat bereits in den nächſten Tagen be
ſchäftigen dürfte. Wichtiger als eine Regelung ihres
Standes wird den Reichsbeamten wohl eine Regelung
ihrer Gehälter ſein. Jn dieſer Beziehung aber
arbeitet der Bundesrat nicht mit derſelben Schnellig
keit. Allerdings koſtet die Sache auch mehr!

Ueber die Ausſetzung der Straf
vollſtreckung bei Militärperſonen hat der
Kaiſer unter dem 9. März eine Verfügung erlaſſen,
in der prinzipiell ausgeſprochen wird, daß die Voll
ſtreckung einer im milttärgerichtlichen Verfahren rechts
kräftig verhängten Strafe durch vie Einreichung eines
Begnadigungsgeſuches nicht aufgehalten wird. Aus-
nahmen ſollen im weſentlichen nur ſtattfinden bei
Todesſtrafe, wenn in dem Geſuche Tatſachen geltend
gemacht werden, die bei Beſtätigung des Urteils aus
den Akten nicht erſichtlich waren und nach pflicht
mäßigem Ermeſſen des zur Anordnung der Straf
vollſtreckung zuſtändigen Gerichtsherrn derartige Be
deutung haben, daß ſie den Kaiſer dazu beſtimmen
könnten, Gnade für Recht ergehen zu laſſen bei

Gefängnis, Zuchthaus und Ehrenſtrafen, wenn dem
Verurteilten, der ein Begnadigungsgeſuch eingereicht
hat, durch den Antritt der Strafe ein unwiederbring
licher Schaden an ſeiner Ehre zugefügt werden würde.

KGuſammenſchluß, nicht Verſchmel-
zung der linksliberglen Parteien) Zu
dieſem Thema ſchreibt die „Zittauer Morgenztg.“ im
Anſchluß an die Beſchlüſſe des letzten Zentralausſchuſſes
der Freiſtnnigen Volkspartei u. a. „Einſtweilen genügt
dem Bedürfnis des Augenblicks das taktiſche und tat
ſächliche Zuſammengehen. IJn ihm allein liegt die
Bürgſchaft für die Einigkeit, während der Verſuch
zu einer organiſchenundprogrammatiſchen
Einigung alsbald helle Zwietracht entfachen
und daher ſcheitern müßte. Ein Mindeſtprogramm
äber, das eine Menge Fragen offen läßt, mag wohl
für ein Zuſammengehen ausreichen, für eine Ver
ſchmelzung jedoch reicht es nicht aus, da es
in dieſem Falle den Verzicht auf alle weitergehenden
politiſchen Wünſche vorausſetzt und darum keine volle
Befriedigung hervorrufen kann. Was inbezug auf die
Einigung der bürgerlichen Linken bereits erreicht worden
iſt, darf ſchon als höchſt erfreulich bezeichnet werden.
Es iſt eine Form gefunden worden, die den drei
Gruppen der bürgerlichen Linken ermöglicht, ohne
Verzicht auf ihre Selbſtändigkeit ihre Einigkeit in der
praktiſchen Politik zu beweiſen. Sie ſtellen in der
Volksvertretung gemeinſame Anträge ſie halten nach
Bedarf gemeinſame Fraktionsſitzungen ſie bilden im
Parlament für beſtimmte Zwecke einen einheitlichen
Verband. Sie ſind ſomit tatſächlich eine Vereinigte
Linke. Aber wenn ſie daneben ihre geſonderten Or
ganiſationen nicht auflöſen, ſondern aufbauen, ſo liegt
darin ein heilſamer Anreiz zu friedlichem Wetteifer,
der dem geſamten Liberallsmus zugute kommen kann.
Je ſorgſamer auch der Schein gemteden
wird, als ſolle ein Druck zugunſten einer Verſchmel
zung der drei Gruppen ausgeübt werden, um ſo
beſſer werden ſie ſtch mit einander vertragen, und
um ſo weniger wird der Mangel des gemeinſamen
Verbandes Bedeutung gewinnen. Die Hauptſache iſt,
daß jeder an ſeinem Platze ſeine Schuldigkeit im
Dienſte des entſchledenen Liberalismus tut.

(Die Reichsregierung) ſucht die Zeit bis
zur Beantwortung der Interpellation über vie
Schiffahrtsabgaben nach Möglichkeit auszu
nutzen, um die widerſtrebenden Bundesſtaaten für ſich
zu gewinnen. Zur Zeit wird, wie wir hören

Württemberg beſonders bearbeitet, das durch
ähnliche Zugeſtändniſſe oder Scheinkonzeſſtonen wie
Bayern für Schiffahrtsabgaben geneigt gemacht
werden ſoll. Auch im Elſaß-Lothringiſchen
Landesausſchuß iſt in dieſen Tagen von der
Regierung für ihre Pläne Stimmung gemacht
worden man läßt auch ſchon verkuünden, daß in
einer Beſprechung mehrerer Abgeordneter des Landes
ausſchuſſes eine Einigung über die Nichtbeanſtandung
der preußiſchen Schiffahrtsabgaben erzielt worden ſei
und daß man auch die Rheinregulierung von Ab
gaben abhängig machen wolle, durch welche die
ſämitlichen Koſten gedeckt werden müßten. Wenn es
der Reichsregierung auf dieſem Wege und durch
rückſichtsloſe Majoriſterung der kleineren und kleinſten
Bundesſtaaten wirklich gelingen ſollte, im Bundesrat
eine Majorität für ihren Antrag zu erzielen, ſo
würde der Reichsgedanke dadurch ganz ſicher nicht
gefördert werden.

(Die konſervative Parteipreſſe) iſt in
ihrer großen Mehrheit über die Taktloſigkeit des
Herrn von Brandenſtein mit einigen ver
legenen Redewendungen hinweggeglitten eine Stellung
nahme war ja allerdings für ſte um ſo ſchwieriger,
da ſie nicht gut die Reichstagsfraktion, die in ihrer
überwiegenden Mehrheit dem Präſidenten Grafen
Stolberg bei der nachdrücklichen Zurückweiſung der
Ungezogenheit ſeines Parteigenoſſen lebhaften Beifall
ſpendete, gegen die konſervative Abgeordnetenhaus
fraktion ausſpielen konnte, die ihrerſeits wiederum
mit dem Präſidenten Herrn Jordan von Kröcher in
den anzüglichen Aeußerungen keine Beleidigung er
blicken konnte. Jedenfalls iſt die Diſſonanz
zwiſchen den konſervativen Parteien des Reichstages
und Abgeordnetenhauſes in dieſer Frage noch nicht
ausgeglichen und Herr von Kröcher, der ſich ja ſchon
wiederholt als enkant terrible gezeigt hat, dürfte
ſchwerlich im Reichstage noch einmal Gelegenheit
haben, im Namen der Fraktion ſprechen zu dürfen.
Die Mitglieder des Bundes der Landwirte innerhalb
der konſervativen Partei, die auf die Mitwirkung
„des ſchlichten Landmannes“, wenn auch nur als
Statiſten, bei den großen Bundesverſammlungen von
je her den größten Wert legen, ſind jedenfalls durch
die arrogante Bemerkung des Herrn v. Brandenſtein
ſtark verſchnupft, wie u. a. auch eine freilich in
die literariſche Beilage verwieſene geharniſchte
Epiſtel der Deutſchen Tageszeitung“ zeigt,
der die deſpeltierliche Aeußerung für einen Konſer-
vativen auch aus dem Grunde nicht ziemlich
erſcheint, weil dieſe Partei ſt olz darauf iſt, daß ſie
in ihren Reihen eine ganze Anzahl von tüchtigen
Männern zählt, die zwar bisher nicht in der erſten

Klaſſe zu fahren pflegten, die vielmehr getroſt auf
den Holzbänken Platz nahmen, die aber dennoch eine
Zierde ihrer Partei bilden.

Gegen die Wahl in Mühlhauſen
Langenſalza) iſt von freiſinniger Seite ein
Wahlproteſt eingereicht worden. Darin wird u. g.
hervorgehoben, daß in einem Ort von Mitgliedern
des Wahlvorſtandes im Wahllokal an die Wahler
konſervative Stimmzettel verteilt wurden. Anderswo
war keine Wahlzelle vorhanden. Mehrfach verteilten
Gemeindediener im Vorzimmer zum Wahlraum kon
ſervative Stimmzettel bei gleichzeitiger Ueberreichung
des amtlichen Wahlkuverts. Jn einem andern Ort
ſpielten die Mitglieder des Wahlvorſtandes in der
Jſolierzelle Karten, während die Wahlurne zur freien
Benutzung ohne Aufſicht daſtand. Jn einer vom
freiſinnigen Wahlkomitee für Donnerstag abend ein
berufenen Verſammlung in Mühlhauſen wurde auf
Grund von Angaben der „Deutſchen Tageszeitung“
einwandfrei feſtgeſtellt, daß die Bündler niemals
daran gedacht haben, die Kandidatur Möller zu
unterſtützen.

Zu der Einführung einer Ver
faſſung in Mecklenburg) baben jetzt auch
die Liberalen dieſes Landes Stellung genommen.
Am Sonntag tagte zu Güſtrow eine große Ver
ſammlung der Liberalen beider mecklenburgiſcher Groß
herzogtümer, die von den beiden freiſinnigen Abgg.
Dr. Pachnicke und Grafen Bothmer einberufen war.
Die Verſammlung war ſtark beſucht, etwa 200
Deputierte aus allen größeren Ortſchaften waren er
ſchienen. Zur Annahme gelangte einſtimmig nach
längerer Diskuſſton folgende von Dr. Pachnicke vor
geſchlagene Reſolution: „Die am 17. März in
Güſtrow verſammelten Vertreter der ſieben mecklen
burgiſchen Wahlkreiſe ſprechen beiden Großherzögen
ihren aufrichtigen Dank aus für den Entſchluß, auf
eine zeitgemäße Umgeſtaltung unſerer Verfaſſung hin
zuwirken. Zugleich geben ſte der Erwartung Aus-
druck, daß die verſprochene Reform in wahrhaft
konſtitutionellem Geiſte durchgeführt, alſo eine
Volksvertretung geſchaffen wird, welche gus
allgemeinen Wahlen hervorgeht und als gleich
berechtigter Faktor an der Geſehgebung teilnimmt.
An die Bevölkerung ergeht der Ruf, durch Verſamm
lungen und auf jede andere Weiſe kund zu tun, daß

ſie den ernſten Willen hat, die auf dieſes hohe Ziel
gerichteten Beſtrebungen auch ihrerſeits zu unterſtützen.

Dieſe Reſolution ſoll, abgeſehen von dem Schluß
ſatz, der ſich an die Bevölkerung richtet, beiden
Landesherren durch die Vorſitzenden der Konferenz
übermittelt werden.

(Folgen des polniſchen Schulſtreiks9
Von der Strafkammer in Poſen wurde der Redakteur
des Goniez Wielkopolski, Szpotanski, wegen Vergehens
gegen 8 110 ves Strafgeſetzbuches zu 350 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Szpotanski hatte einen polniſchen
Geiſtlichen, der gegen den Schülſtreik aufgetreten war,
in einem Artikel beleidigt.

e

Parlamentarisches.
Durch die vor einigen Tagen in der Wahl

prüfungskommiſſton des Abgeordnetenhauſes einſtimmig

erfolgte Ungiltigkeitserklärung der Wahl
des konſervativen Abg. Rudorf Bielefeld
Herford) eröffnet ſich für die Liberalen die Ausſicht
auf die Eroberung eines neuen Mandats. Wie
erinnerlich, ſind die drei konſervativen Abgg. des
Wahlkreiſes bei der letzten allgemeinen Wahl nur mit
knapper Mehrheit gewählt worden, die durch die jetzt
infolge von Verſtößen gegen das Wahlgeſetz erfolgte
Ungiltigkeitserklärung der Wahlen mehrerer Wahl
männer auf eine Stimme zuſammengeſchrumpft
iſt. Da bei der Erſatzwahl auch in anderen
Bezirken eine ganze Reihe von Nachwahlen für ver
zogene oder verſtorbene Wahlmänner ſtattzuſtnden
haben, ſo wird es den Liberalen hoffentlich gelingen
das Mandat zu erobern, zumal die Herrſchſucht der
Orthodoxie in Rheinland Weſtfalen ja jetzt allenthalben,
wie die Kirchenwahlen in verſchiedenen Städten gezeigt
haben, die Segel des Liberalismus geſchwellt hat.

Die Frage der Gewährung der freien Eiſen
bahnfahrt an die Mitglieder des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes iſt am Montag im
Seniorenkonvent zum zweiten Male zu eingehender
Erörterung gekommen. Eine Einigung war jedoch
auch diesmal nicht zu erzielen, da ſich die An
ſchauungen der Konſervativen und ſaämtlicher übrigen
Parteien diametral entgegenſtanden. Die Konſer
vativen beſtanden auf der Forderung, vaß für den
Fall der freien Eiſenbahnfahn die bisherigen
Diäten in Anweſenheitsgelder umgewandelt
würden, da ſie von der Einführung dieſer Ver
günſtigung eine Minderung der Frequenz befürchteten.
Man will nach dem Scheitern des jetzigen erſten
Verſuchs die ganze Frage bis zur nächſten Seſſton
ruhen laſſen in der Hoffnung, daß es inzwiſchen
vielleicht doch gelingt, die Parteien auf einen gemein
ſamen Antrag zu vereinigen.

c
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Höchstes Interesse W jede Dame haben die eingetroffenen

in jertigen Zlusen und

e n enW An
Niedrigst Kalkulierte Preise.

Besichtäguang erbeten.
Wäasche-Geschäft

Adolf Schäfer, Pntenplan l.
Dilerkarven gratfz!

an frise he

mr 95 Pf.
Otto Gottschalk,

Markt II.
e e e eZur J vorſtehenden

großes L Lager in

modernen Tapeten

neueſten Deſſins in allen Preislagen. Vor
jährige ſowie ältere Sachen zu bedeutend herab
geſetzten Preiſen.

Zimmertapezieren
und Polſterarbeiten

werden wie bisher pünktlich ausgeführt.
Mit Mufſterkarten ſtehe gern zu Dienſten

W ähn. eBurgſtraße 9.
Glasverſtcherung

„Hammonig“,
mäßige Prämienſätze, ſchnellſte und kulanteſte
SchädenRegulierung. Vertreten durch

G. Weber
Glaſermeifter.

r Radfahrer J
der jetzt ſein Fahrrad

in Stand ſetzen will,kauft ſeine Erſatz
und Zubehörteile am
billigſten in meiner
Spezialabteilung
für Fahrrad-Zu
behörteile

3 Otto
Bretsohneider,

Eiſenwarenhdlg, kl. Ritterſtraße.

Fahrrad Glocken von 25 Pf. an,
Slügel-Pedale von Mk. 2,50 an p. Paar,
Tuftſchläuche La von Mt. 3,75 an,
Taufdecken Ia. von Mk. 5, 50 an

mit Sarantie,
ohne Garantie Mk. 8,00 u. 4,00.

Enßluftpumpen von Mk. 1,20 an.
Aretylenlaternen von Mk. 250 an,
Gellakernen von Mk. 1,40 an,S äußerſt i

Schulranzen,
Srhultaſchen,

von den einfachſten bis zu den feinſten
Qualitäten, empfiehlt

SpielwarenhausWien Köhler,
kleine Ritterſtraße 6.

Dur Konſrwatlon
Schuhe und Stiefeln

in allen Preislagen. Große Auswahl.
Rich. Schmidt Seitenbeutel 2.

Streichen
Sie Jhren Fußboden mit

Crutral-Luch.
Derſelbe trocknet über Nachtne und wird ſpiegelblank.

Allein bei

Rich. Kuppev,

Satſon empfehle mein S

im Kalten zu warten. Die Ruſ

eür Herren täglich von 11 8
Kaſtendampf und Kaſtenheißluſt

awoosouuee a In t rm ſche MNder.
ein n e ſich Jahrhundertelang erhalten hat, muſz gut ſein.
Sämtlkche Räume durch Zentralheizung angenehm erwärmt, niemand braucht

Dienstags, Donnerstags und Sonnabends von 9-11 Uhr vormittags

täglich von 6 Uhr Uhr J

ſſ.zir röm. Bäder ſind geöffnet für Damen

Uhr. Alle anderen Bäder, auch die
bäder für Damen ſowohl als für Herren

Dampf- u. Warmbad.

innen, vwanch Gemüse

e die Drogerie
I. Hagem, m alt 3.

f. Senfe w. ſauge Guten
ſ. Faunmenmus,

gutkeoshence Asenfeehte

t e Tameh,Preußerſtr. 17

Vernickeln, Verlupfern

Polieren, Lackteren,

n e.Reparieren
v. Metall Gegenſtänden führt aus

4 DuDresdner,
Vernickelungs-Anſtalt,

an der weißen Mauer 12.

Jungen Verein der Altenburg

Die nächſte Verſammlung findet micht
am Donnerstag dieſer Woche, ſondern erſt am
4. Abril uyd zwar Seſſnerſtraße G ſtatt.

Donnerstag und
friſche Rindslaldannen.

K. Keller mann.
Burnes Festaurant.

h ſchule Pögneck i. Thür. und Frau

Dte Sch e einer 10 klaſſigen

öheren Mädchenſchule in einer Mittel
tadt Thüringens möchte Oſtern noch

2—3 Penſonärinnen
bei ſich aufnehmen.

Ausgezeichnete Fortbildungskurſe für
h junge Mädchen in Wiſſenſchaften,

Sprachen, Muſik, allen Handarbeiten
und Wäſchenähen, Turnen, Tanzen undMalen. Ausländerin im Hauſe Sehr

mäßiger Penſionsprels und vorzügliche
Referenzen. Nähere Auskunft erteilt
ie Leiterin der höheren Privat Mädchen

S

v

Seminar Muſiklehrer Möhring, Linden
traße 6.

Zu meinen betden Penſionären (Gymnaſiaſten)
aehme ich noch 3 Knaben auf, die die hieſigen
höheren Schulen beſuchen ſollen. Freundliche
Penſion mit gewiſſenhafter Beaufſichtigung der
Schularbeit zugeſichert. Hälterſtr 12 a.

Einen Lehrling
Hsenar Klappenbach,
Bäckermeiſter, Lindenſtr. 2.

Jn unſerem kaufm. Bureau kann Oſtern
1907 junger Mann mit guter Schulbildung als

Lehrling
Merſebnrger Maſchinenfabrik und

Eiſengießeret V. Herrich u. Co.

Lehrling
oder kräftiger Burſche, der Oſtern die Schule
verläßt, wird unter günſtigen Bedingungen an
genommen in der Gerberei

Fiſcherſtraße 2
Junge kräfttge Leute als

Lehrlinge
ſtellt ein

Hev man Mehnert, S
Steinſtraße 8.

ſucht

teinſetzmeiſter,
Donnerstag abend 71/2 Uhr

Karpfenessen,

Heute abend Sagtno hen
7 Joldne Ku

Spritzkuchen.

Donnerstag den 21. März

Großes Schlachtefeſt.
Morgens Wellfleiſch und Wellwurſt,

abends div, friſche Wurſt.
Mittwoch

friſche Bratwurſt mit Kartoffelſalat.

Hoffiſcherei.
Mittworh Schlachtefeſt.
Meters Reſt

Mittwoch

e Schlachtefeß
e neneS hausſchl t ene Wurſt.

C Waren
Donnerstag

friſche hansſchlacht. VPurf.

Fischer
hausſch lachte je Vurft.

Driederire ne Roßmarkt 9.

LehrlingAlbert gert Bäckermſtr.,
ſucht

CentralDrogerte.

weil Lehringe
ſucht

Stein und Bildhauerei

felſg, e lerEinige jüngere gewandte

Arbeitsburſchen
finden dauernde Beſchäftigung.

Peitschenfabrik Halleschestrasse,

Gewandter Arbeitsburſche
im Alter von 16—18 Jahren findet dauernde
Beſchäſtigung. C. Görling.

Vom 1. April ab ſuche ich einen

Burſchen
der alle häuslichen Arbeiten willig ausſührt.

Gustav Dagel, am Gotthardtsteiche.

rhbeiter
werden für ſtändige Arbeit angenommen.

r e r
für e u. n zu be igem g
Antritt geſucht von

Maſchinenfabrik W. Roscher,
G. m b. H. Glärlite.

Junge Pisendr
geſucht n bei gutem Lohn.

Brandt K Baransli,
her

dar Willen2 e 94 anI e t.ee ePrachtvolts Man lerung
Curen

Neueſte Aufnahme. Unſbertroffene Plaſtif.

Ein Steinhaner
wird geſucht Teichſtr. 2/3.

Mausaliener,
15--16 Jahre alt, ſofort geſucht

Hotel zur Sonne.
I Arbeiter s0Wwie

2 Frauen zur Pelgarbeit
für dauernde Beſchäftigung werden angenommen.

Mertel, Neumarktsmühle.

Cinige Frauen
zur Feld und Scheunenarbeit ſofort geſucht.

Mouis Weniger,
Oberbreiteſtraße 3.

Für meine Trinkhalle am Gotthardtsteiche
ſuche ich zum I. April eine

unabhängige Fran.
Am Duge!, Wefßenfelſerſtr. 3.

Geſucht mehrere
junge Mädchen(recht flotte n nen) für meine Schneider

ſtube. Otto Doblcowitz.
Erfahrene Köchin,

die Hausarbeit mit übernimmt, zum 5 April

geſucht Teichſtraße 2.
Ein junges Fränlein,

welches Luſt hat leichtere Kontorarbeiten, auch
Schreibmaſchine, ſowie Zeichnen zu erlernen,
wird geſucht. Gefl. Angebote unter I8
befördert die Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen
wird zum 1. April bei hohem Lohn geſucht.Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Suche ſofort und ſpäter e e
Land bei 60- 70 Taler Lohn für Dürrenberg
und Umgegend ſowie eine unabhängige Frau
auf ein großes Gut in der Nähe. Reiſe wird
vergütet. Frau Kraffert-Keuſchberg.

Ein ordentliehes Mädchen
im Alter von 15-16 Jahren zum 1. April
oder 15. Mai geſucht. Wo ſagt die Exped.
d. Blattes.

Junge Mädchen,
im Schneidern geübt, finden dende Be
ſchäftigung Burgſtraße 18, 2 Tr.

Oſtermüdrhen
wird von einer Bäckerei auf dem Lande geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

9 tüchtige einfache Stütze zumI 8 I. Mai nach Weißenfels ſowie ält.
u. jüngere Hausmädchen f. hier u. auswärts

Frau D. Wengler, Stellenvermittlerin,
Preußerſtraße 14, am Markt.

Din kräfüges Mädehen,welches Oſtern die Ehe verläßt, als Auf

wartung geſucht. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

Aufwartung
für ſofort geſucht Oberburgſtr. 3 I.

Junges Mädchen als

A nfwartung
ſür kleinen Haushalt (3 t geſucht. Zuerfragen in der Exved d

junges Mädchen zum 1. April als

Anſwartung
Unteraltenvurg 8.

Aufwartung
für den Vormittag ſofort geſucht.
die Exped. d. Bl.

j bom N rkt bisIStenmnleiste Sache etete
verloren. Gegen Belohnung abzugeben

geſucht

Wo ſagt

Breiteſtraße 11. Markranſtädt bei Leipzig. Amtshäuſer 6 e-

&Menheten n
Sind in Srossen

Penstern ausge

äschegesehäft Adolf Schäfer,
Entenplan I.

eingetroffen und in
legt.

Mengen



e angesammelten Keste ung Goupons von Fleusensamm
vorrätig rot, dunkelrok, marine, weinrot, oliv, grau, heliokrop, ſchwarz, violett, brautt, roſa, Heltblau missen nre gewäirariet wecken und ſind ſolche nochmals Herabgeſebt.

r urchwege 4 Meter e N.regulärer Wert bis 25 V

Bargetrasse G.
Pulvermacherſcher Konkurstmaſſen, Ausverkauf nebſt Ergänzungsware.

Fabelhaft billige Preiſe in Sefdenbamel,
Speziell in den neueſten Chiné, Schotken und Taffetbändern 16 Zenkimeter breit von 25 f. an

S UVobegrenz/
sind die Vorzüge Von

on im Carton reihe den Eingang ſanttiger
Oergarine a S Ueuheiten der rung u.
e Tafel und Küche. u Sommer Saiſon

ganz ergebenſt an. Mocell- Hüte ſtehen zur gefl. Anſtcht.

B. Magem,
Pom 4. April ab befindet ſich mein Geſchäft

l. iütterstrasse G er.

Mersehbunrrg
Weißenſelſerſtr. 3, I,

e e am Gotthardtsteich,behonen en Lichtbäder, Beſrohtaggen Maſſagen, Elektrizität

Rheumatismus, Iſchias, Blutſtockungen, Erküältungert,

Haut und andere Leiden. ee Auskunft frei. W Auch für Damen täglich offen, Sonntags bis 1 Uhr. des Kanſhenſes

Phänomen reren erseä,Fahrräcler, Motorräcer und Phänomobils e v e s1,
sind auch dieses ſapr wiederum die zuverlässigsten Fahrzeuge, wie all-

gemein anerkannt. Ünter Weitgehender Garantie zu beziehen daren d Rest
Gustav Emgel, Mechanikermstr., S und Reſtbeſtände in

Sachverständiger für Kraftfahrzeug Pührer Kleiderſtoffen, Koſtümſtoffen, Bluſeuſtoffen, Rock u. allen

Reſter, Mouſſeline, Kattune, Leinen, Handtücher,Ein Transport Inletts, Bettücher, Schlafdecken, Steppdecken, Schürzenzeuge,hochtragender Kühe und fertige Schürzen, Wäſche, Hemden, Nachtjacken, Beinkleider

Kalben sowie sehr schöne jeder Art.Simmenthaler Zuchtbullen Bettfedern, Hettzenge.
Der Verkauf nur bester dawerhaftester Waren

iſt bei mir zu ſoliden Preiſen zum geſchieht zu enorm billigen Total-Ausverkaufspreiſen.
Verkauf eingetroffen. Beſichtigung der Waren gern geſtattetOtto Reilmann. Merseburg, Gotthardtsstrasse

Telephon 53.

Achtung r 3. Nur kurze et
der Firma Jass K Spuger

Zu annehmbaren Taxpreiſen.

en Ganze Wohnungs- Einrichtungen. anKettstenen Pfeilerspfegel gescehl. Merren- U. Knabe
Fatratzem Wrüümneauux PaletotsKletderschränke Sofas und Diwans Sommer Deberzieoher S. WSteg tische Bälle Klefderstoffe, CapesSpeiſsettsche Regirlatenve Gavcdlimem, Bettaeuge, neteStüil le ete. Wreischwimger Wozterenm und Leinen waven-

Herren wndäl Damen Dhren? Meere umd Barmmen-KemcdleumAuf das reichhaltige und große Schuhwarenlager in e
Herren Damen, Kinder, Schaft- und Militärſtiefelnadhe ich noch beſonen aufmerkſamAchtung. Oelgrube 3. Nur Kurze Zeit. Oelgrube 3. Kehinng

Konfrnanden-Auſtahnen en Rudolf Krnat, re
Gotthardtsſtraße 25.

Hierzu eine Weilage.

o An n

r 2quabjs J



Frilage zum „Merſeburger Corre ß pondent.
Ar. 67.

AbonnementsEinladung.
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals

wechſel bitten wir unſere auswärtigen Leſer, das
Abonnement auf den

„Merſehurger Correſpondent

bei den Poſtanſtalten oder den Briefträgern baldigſt
erneuern zu wollen, damit in der regelmäßigen Zu
ſtellung des Blattes vom 1. April d. J. ab keine
Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche
Abonnementspreis

beträgt bei der Poſt 1 Mk. 20 Pfg. (ohne Beſtell
geld), bei unſeren Austrägern 1 Mk. 20 Pfg.
und in unſeren Ausgabeſtellen 1 Mk.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes ſtets eine erfolgreiche Verbreitung wir ge
währen bei dreimaliger Aufnahme ein und des
ſelben Jnſerats 16 Prozent, bei mehr als drei
maliger Aufnahme 20 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll

Verlag und Redaktion
des „Merſeburger Correſpondenten“.

Der neue Herrenmeiſter der
Bäalley Brandenburg.

Montag vormittag fand, wie an anderer Stelle
ſchon kurz gemeldet, in der Schloßkapelle des Berliner
Schloſſes in Geſtalt einer kirchlichen Feier die Auf
nahme des Prinzen Eitel Friedrich in den
Johanniter Orden durch den Kaiſer und die Ein
führung des Prinzen als Herrenmeiſter der Balley
Brandenburg, ſowie die Aufnahme einer Reihe von
Rechtsrittern ſtatt.

Der Feierlichkeit wohnten die Kaiſerin, der
Kronprinz, die Prinzen und Prinzeſſtnnen des
königlichen Hauſes, andere Vertreter ſouveräner
Häuſer, Prinz Heinrich der Niederlande, Herzog
Adolf Friedrich von Mecklenburg, ſowie eine Ab-
ordnung der Balley Utrecht des Deutſchen Ordens
und der engliſchen Genoſſenſchaft des Johanniter
Ordens und des Malteſer-Ordens, der Reichskanzler,
die Miniſter und Botſchafter bei. Vor dem Kaiſer,
der im Weißen Saale in der Ordenstracht auf dem
Throne ſaß, vorbeiziehend, begab ſich der Ritter
ordenszug, in welchem der Ordensſtatthalter General
Graf Wartensleben hinter dem Prinzen Eitel Friedrich
ſchritt, zur Schloßkapelle. Der Kaiſer vollzog hier
die Aufnahme des Prinzen als Rechtsritter und
erteilte ihm den Ritterſchlag und gab ihm das Ritter
kreuz. Darnach folgte die Einführung des Prinzen,
wobei der Prinz abermals knieend das Gelöbnis auf
das ihm vom Kaiſer entgegengehaltene Ordensſchwert
leiſtete und von ihm das Herrenmeiſterkreuz und
Schwert erhielt, wobei der Kaiſer ſagte: „Bedienen
Sie ſich dieſes Schwertes zur Beſchirmung der wahren
chriſtlichen Religion und zur Kundgebung des ritter
lichen Ordens, zur Förderung des Guten und zur
Unterdrückung des Böſen.“ Nachdem Prinz Eitel
Friedrich den Herrenmeiſterſtuhl eingenommen hatte,
vollzog er den Ritterſchlag an neunzehn Ehrenrittern,
darunter zuerſt an dem Prinzen Heinrich der Nieder
lande. Jn feierlichem Zuge vor dem Kaiſer vorbei
gehend, verließen die Ritter die Kapelle

Abends fand bei Jhren Majeſtäten Tafel im
Weißen Saal des Königlichen Schloſſes ſtatt. Bei
der Tafel ſaßen die Majeſtäten nebeneinander, ihnen
gegenüber ſaß Prinz Eitel Friedrich in Johanniter
kracht. Während des Mahles brachte der Kaiſer
folgenden Trinkſpruch auf den neuen Herren
meiſter gus

Bevor wir unſere Gläſer auf das Wohl des
Herrenmeiſters erheben, liegt es mir am Herzen,
einen dankbaren Willkommensgruß auszuſprechen
allen denen, die heute hier erſchienen ſind, um die
Feier verſchönen zu helfen. Dem Prinzen der
Niederlande ſpreche ich meinen herzlichen Dank
aus, daß er es nicht verſchmäht hat, in unſeren
Reihen zu erſcheinen und den Ritterſchlag zu
empfangen. Seine Majeſtät den König von
England bitte ich, mein Prinz, (ſich an den
Prinzen Franz von DTeck wendend) meinen herz
lichſten Dank zu Füßen zu legen dafür, daß er
eine Abordnung des engliſchen Ordens zu uns
herübergeſandt hat. Der Balley Utrecht ſpreche
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ich meinen Dank aus für ihr Erſcheinen, und ein
warmer Willkommen ſei den Herren vom Malteſer-

orden geſpendet, die auch am heutigen Tage ſich
mit uns vereinigt haben.

Die letzten Monde haben gezeigt, welche
ſchwere Prüfungen der Menſchheit auf
allen Gebieten auferlegt worden ſind und welche
Hekatomben von Menſchenleben ver
ſchiedenen Kataſtrophen zum Opfer ge
fallen ſind. Das weiſt alle Ordensmitglieder
darauf hin, daß das erſte Gebot für uns alle iſt
die Liebestätigkeit gegenüber unſeren Mit
brüdern und ſo werden wir das Wohl des Herren
meiſters in der Geſinnung ükrinken, die in dem
Schriftwort Ausdruck findet: „So bleibet
Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe drei,
aber die Liebe iſt die größeſte unter
ihnen.“ Wir weihen unſer Glas dem neuen
Herrenmeiſter mit dem Wunſche, daß es ihm ver
gönnt ſei, eine ſegensreiche Tätigkeit in der Mitte
des Ordens auszuüben.

Nach der Tafel hielten die Majeſtäten Cercle ab.

Aus Deutſch Afrika
Aufhebung des Kriegszuſtandes in Süd

weſtafrika. Durch kaiſerliche Order vom 6. März
wird beſtimmt, daß der in DeutſchSüdweſtafrika be
ſtehende Kriegszuſtand mit dem 31. März
d. J. aufgehoben wird. Mit dem gleichen Zeit
punkt wird der Chef des Generalſtabes der Armee
von der ihm übertragenen Leitung der Operationen
enthoben. Das bisherige Kommando der Schutztruppe
für Südweſtafrika mit dem Hauptquartier iſt ſobald
als möglich aufzulöſen. Ebenfalls mit dem 1. April
d. J. treten die „organiſatoriſchen Beſtimmungen für
die kaiſerliche Schutztruppe in Afrika wieder in Kraft,
jedoch mit den Einſchränkungen, daß dem Komman-
veur der Schutztruppe die Disziplinargewalt, die der
jenigen eines Brigadekommandeurs in der Armee ent
ſpricht, ſowie den Kommandeuren der Nord und
Südbezirke die Disziplinargewalt eines heimiſchen
Regimentskommandeurs und die niedere Gerichtsbar
keit verliehen wird. Außerdem bleibt die Anordnung,
daß für die Beförderung von Unteroffizieren, Gefreiten
und Reitern die im Heere geltenden Beſtimmungen
maßgebend ſein ſollen, für die ſüdweſtafrikaniſche
Schutztruppe auch nach Aufhebung des Kriegszuſtandes
vorläufig in Kraft.

Parlamentarisches.
Deutſcher Keichstag. (Sitzung vom 18. März.) Der

Reichstag nahm am Montag den Entwurf betr. die Vor
nahme einer Berufs und Betriebszählung im Jahre
1907 an. Der bei der zweiten Leſung des Entwurfs durch
ein Verſehen der Rechten abgelehnte Kommiſſionsantrag auf
Einfügung der Frage nach der Religion in das Fragebogen
formular wurde von dem Abg. Dr. Will (Ztr.) wieder aufge
nommen und mit den Stimmen der Rechten und des
Zentrums genehmigt. Es folgt dann die zweite Beratung
der Etatsnotgeſetzes. Der Geſetzentwurf wurde größten
teils debattelos nach den Anträgen der Kommiſſion angenommen.
Eine größere Debatte ertſpann ſich aber bei der Regierungs
forderung auf Gewährung außerordentlicher einmaliger Bei
hilfen an die am ſchlechteſten beſoldeten Unterbeamten des
Reichsdienſtes. Die Kommiſſion hatte beantragt, dieſe
Forderung zu ſtreichen, und eine Reſolution angenommen, in
der die Regierung erſucht wird, bis zur dritten Leſung des
Etats ihr Einverſtändnis mit der Bewilligung einer ein
maligen Beihilfe von 100 reſp. 150 Mk. an die Unter
beamten auszuſprechen. Hierzu lag ein Zentrumsantrag
Gröber und Genoſſen vor, nach dem dieſe Beihilfen in das
Notgeſetz ſelbſt aufgenommen werden ſollen. Abg. Speck
begründete den Antrag der Zentrumspartei. Reichsſchatz
ſekretär Frhr. v. Stengel gab ſodann die Erklärung ab,
daß innerhalb des Bundesrats über die Notwendigkeit einer
Beſſerung der Lage der Unterbeamten keine Meſnungsver
ſchiedenheit beſtehe daß die Regierung trotz ihrer Bedenken
wegen der gegenwärtigen Finanzlage des Reiches auf den
Boden der Reſolution der Kommiſſion treten wolle, daß aber
das Etatsnotgeſetz mit dem Antrag Gröber für die ver
bündeten Regierungen unannehmbar ſei. Ferner erklärte
der Staatsſekretär, daß der Reichskanzler auf die alsbaldige
Vorlegung eines Ergänzungsetats hinwirken werde, der die
Bewilligung der zur Durchführung der Reſolution erforder
lichen Ausgaben vom Reichstage fordert, und daß er die
Frage einer organiſchen Gehaltsaufbeſſerung und eine Regelung
des Wohnungsgeldzuſchuſſes für 1908 in Angriff nehmen
werde. Die Abgg. Beck Heidelberg (ntk.) und Frhr. von
Richthofen (konſ.) ſprachen ſich gegen den Zentrumsantrag
aus, und auch Abg. Singer (Soz.) erklärte unter energiſcher
Betonung des Rechts des Reichstages, ſeinerſeits Erhöhungen
der Gehälter vorzunehmen, ſeine Zuſtimmung zu der Reſolution
der Kommiſſion. Schließlich zog Abg. Speck (Ztr.) namens
ſeiner Fraktion den Antrag Gröber zurück. Darauf wurde
die Kommiſſionsreſolution einſtimmig angenommen, ebenſo
der Reſt des Geſetzes. Am Dienstag wird die Beſprechung
der Interpellation der Abgg. Albrecht und Gen. (Soz.) über
die Wahlbeeinfluſſungen fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. März.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde am Montag die Generaldebatte
über den Kultusetat fortgeſetzt. Abg. Caſſel (Frſ. Vpt.)
hielt eine großzügige Rede, in der er auf die Debatten vom
Sonnabend zurückkam und der Rechten zurlef, daß ſeine

33. Jahrg
Freunde gar nicht daran dächten, als Troß und Bagage der
reaktionären Parteien zu dienen. Der freiſinnige Redner
trat für die Abtrennung der Medizinalabtellung vom Kultus
miniſterium und für die Schaffung eines beſonderen Unter
richts miniſteriums ein und brachte weiter die Nichtbeſtätigung
des in die Charlottenburger Schuldeputation gewählten Dr.
Penzig zur Sprache. Miniſter Dr. Studt erkannte die
Notwendigkeit der Entlaſtung des Kultus miniſteriums an,
nahm aber zu der Frage der Abtrennung der Medizinal
abteilung keine beſtimmte Stellung. Miniſterialdirektor Dr.
Schwartzkopff hob hervor, daß die Beſtätigung des Dr.
Penzig verſagt ſei, weil er gegen den Religionsunterricht in
der Schule agitlert und einen Appell zum paſſiven Widerſtand
gegen den Religionsunterricht an die Sozialdemokratie gerichtet
hat. Der nationalliberale Abg. Dr. Friedberg klagte
über die Bevorzung der poſitiven Richtung bei der Beſetzung
der theologiſchen Lehrſtühle an den Univerſitäten und über
die Zurückdrängung der kritiſchen Richtung. Der Kultus
miniſter und Geheimer Rat Elſter beſtritten, daß eine
ſolche Bevorzugung ſtattſände. Nachdem der Abg. v. Old en
burg (konſ.) entſchieden für eine Vermehrung der poſitiv
vertretenen Lehrſtühle eingetreten war, wurde die Weiterbe
ratung auf Dienstag vertagt.

Die Beratung des von den beiden freiſinnigen
Parteien im Abgeordnetenhauſe eingebrachten An
trages auf Gleichſtellung der Oberlehrer
im Gehalt mit den Richtern und den entſprechenden
Kategorien der Verwaltungsbeamten iſt in der
Budgetkommiſſion zugleich mit den beiden konſer
vativen Abänderungsanträgen vorläufig zurückgeſtellt
worden, um über ihn gemeinſam mit den bei anderen
Etatspoſttivnen angeregten Beſoldungserhöhungen zu
verhandeln. Wie wir hören, ſind Beſtrebungen im
Gange, den Antrag als gemeinſamen Kom
promißantrag der Nationalliberalen und
Freiſinnigen alsdann erneut einzubringen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 19. März. Die Einigungs Verhand

lungen der Tapezierer vor dem Gewerbegerichte blieben
ohne Erfolg, weil die Arbeitgeber die von den Ge
hilfen geſtellten Forderungen als unerfüllbar erklärten.
Der Vorſtand des ArbeltgeberSchutzverbandes hat
den Gehilfen eine Lohnerhöhung zugeſagt, jedoch die
Bedingung daran geknüpft, daß die Angelegenheit
nunmehr bald ihre Beilegung findet. Die Arbelt
geber erklären, durch Einſtellung fremder Gehilfen in
der Lage zu ſein, alle Aufträge prompt zu erledigen

Bei den Ringkämpfen im Walhalla
Theater kam es äm Sonntag wieder zu erregten
Szenen. Weil der taubſtumme Rheinländer Rothen
buſch, der bereits früher eine Verwarnung etrhielt,
wieder unerlaubte Griffe anwandte, wurde nach ihm
mit Unterſetzern und Bierſeideln geworfen. Dabei
flog ein Glas ſeinem Gegner Malling an den Kopf,
wodurch dieſer eine Wunde erlitt.

4 Halle, 19. März. Die Stadtverordneten
beſchloſſen geſtern abend, der Magdeburger Privat
bank für ihr Angebot von 99,77 den Zuſchlag
auf 2 Mill. Mark Aproz. Halleſche Stadtanleihe
zu erteilen.

Graditz, 19. März. Eine Auktion von
25——30 vierjährigen und älteren Graditzer Halb
blutwallachen und Stuten findet Freitag den
22. März von 127, Uhr nachmittags ab im Geſtüt
hofe ſtatt. Sämtliche Pferde ſind angeritten und
werden am Auktionstage vormittags von 11 Uhr
ab unter dem Reiter gezeigt. Die Schnellzüge von
Falkenberg, Torgau an 11,16 vormittags und nach
Falkenberg, Torgau ab 4,15 nachmittags halten am
Auktionstage auch auf der nahe gelegenen Station
Zſchackau. Wagen ſtehen dort zur Abholung bereit.

Wettin, 18. März. Jm benachbarten
Gimritz entſtand in vergangener Nacht zwiſchen
mehreren Perſonen Streit. Einem italieniſchen
Arbeiter, der ſchlichten wollte, wurde dabei von dem
Arbeiter Wirth der Hals durchſchnitten. Der
Däter wurde verhaftet.

4 Helbra, 18. März. Der Möbeltiſchler
Hermann Heidekorn von hier geriet beim Holz
ſägen mit der linken Hand in die Kreisſäge, wobei
ihm die Finger glatt abgetrennt wurden. Der Schwer
verletzte fand Aufnahme im Krankenhauſe.

t Kindelbrück, 18. März. Zum Bürgermeiſter
hieſtger Stadt iſt Stadtſekretär Wilhelm Karl aus
Schkeuditz gewählt worden.

t Eiſenach, 18. März. Die beiden Diebe,
die den großen Goldwarendiebſtahl in dem
Heinzmannſchen Geſchäfte ausgeführt haben, ſind ſchon
am Tage nach der Tat in Peine bei Hannover feſt
genommen worden. Das Verdienſt, die Polizei
auf ihre Fährte gelenkt zu haben, gebührt in erſter
Linie dem Bahnhofsportier Henning.

Leipzig, 18. März. Aus Gram über das
heute früh erfolgte Ableben ſeiner Frau ſuchte der
28 Jahre alte Schneider Motſchmann in der
Dufourſtraße 22 ſein achttägiges Kind und dann ſich



durch Revolverſchüſſe zu töten. Er erreichte
aber ſeine Abſicht nicht; das Kind und er wurden
ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht.

e

Fokalnachrichten.
Merſeburg, den 20. März 1907.

Zu den Herbſtmanövpern. Die Brigade
und Diviſtonsmanöver des IV. Armeckorps werden
ſich vom 6. bis 20. September in der öſtlichen
Hälfte des Regierungsbezirks Merſeburg abſpielen.
Die 7. Diviſton wird in den Kreiſen Delitzſch und
Bitterfeld, ſowie in dem ſüdlich der Elbe belegenen
Teile des Kreiſes Wittenberg und im Kreiſe Torgau
auf dem linken Elbufer nordweſtlich der Linie
Mockritz Elsnig Weidenhain Battauna mit
Ausſchluß der genannten Orte ſelbſt, manövrieren,
während der 8. Diviſion die Kreiſe Liebenwerda
und Schweinitz nnd diejenigen Bezirke der Kreiſe
Wittenberg und Torgau, die von der 7. Diviſton
nicht berührt werden, zugeteilt ſind.

Vortragskurſus für Leiter und Be
amte induſtrieller und kaufmänniſcher
Unternehmungen. Die Handelskammer zu
Magdeburg hat es unternommen, einen Vortrage
kurſüs einzurichten, worin über VBuchhaltungsrechnk,
Selbſtkoſtenweſen, Fabrikorganiſation, Bankweſen,
Rübenzuckerorganiſation, techniſche Feuerungsanlagen
uſw. Vortrag gehalten werden ſoll. Der Kurſus, der
in der Zeit vom 15. 20. April d. J. ſtattfindet, iſt
für ſelbſtändige Kaufleute, Betriebsleiter und Beamte
induſtrieller und kaufmänniſcher Unternehmungen uſw.
berechnet, doch finden auch Verwaltungsbeamte und
Lehrer als Hörer gern Zulaſſung. Die Teilnehmer
gebühr für den ganzen Kurſus beträgt 25 Mk. für
einen Einzelkurſus von 4 Stunden und mehr 10 Mk.,
für einen Kurſus von 2 Stunden 6 Mk. Eine
Ueberſicht über die Vorträge kann von der Handels
kammer zu Halle a. S. unentgeltlich bezogen
werden. Die Anmeldungen für den Kurſus ſind
wenn möglich ſofort zu bewirken.

Der Evangel. Arbeiter Verein veran
ſtaltet alljährlich am letzten Sonntag vor der Kon
ſirmation einen Familienabend, der den Kon
ſirmanden der Mitglieder gewidmet iſt. Die dies
jährige Feier fand am vorigen Sonntag in dem
Reſtaurant „Zur guten Quelle“ ſtatt. Nach dem
gemeinſamen Geſange „Großer Gott, wir loben dich“
begrüßte ver Vorſitzende, Herr Herfurth, die An
weſenden, insbeſondere die zum erſten Male anweſenden

Konftrmanden, und verband mit ſeinem Willkommens-
gruß den Ausdruck der Freude über den überaus
zahlreichen Beſuch des Abends. Nachdem ſovann ver
Männerchor F. Hubers „Vaterlandsgruß“ vorgetragen
hatte, hielt Herr Rektor Jrgang eine Anſprache an
die Konftrmanden. Der Herr Revner knüpfte an das
4. Gebot an, das durch die Jahrtauſende durch Jsrael
und die Chriſtenheit hindurch tönt. Mit Nachdruck
wies er die Kinder darauf hin, daß die Familie die
Grundlage des Staates iſt, darum ſei es von großer
Bedeutung, daß die Kinder ſich frühzeitig beugen lernen
unter die Eltern, dann würden ſie auch den Lehrherrn
und jeder anderen Autorität die gebührende Ehrfurcht
entgegenbringen. Für den ferneren Lebensweg legte
er den Kindern drei Mahnungen ans Herz. Für die
großen Wohltaten, die die Eltern an ihnen getan
haben, ſollten ſie ſich dankbar erweiſen durch das
Streben, etwas Tüchtiges in der Welt zu leiſten,
ferner dadurch, daß ſie den Eltern auch im ſpäteren
Leben Ehrfurcht erzeigten und daß ſte, wenn es nötig
ſei, den Eltern eine Stütze ſeien. Takt und Gefühl,
ein gutes Herz lehre tauſend Mittel, Sonnenſchein
ins Elternhaus zu bringen. Mit dem Wunſche, daß
alle Konfirmanden ihren Eltern Freude bereiten möchten,
ſchloß der Herr Redner. Jhren Dank für die warmen,
zu Herzen gehenden Worte drückten die Konſirmanden
dem Herrn Redner durch Erheben von den Plätzen
aus. Nach dem Vortrag der Volksweiſe „Auf deinen
Höhen“ hielt ver Vorſitzende eine zweite Anſprache
und überreichte den 13 Konfirmanden als eine Bei
hilfe des Vereins zur Konfirmation je 5 Mk. „Dein
Leben lang habe Gott vor Augen und im Herzen,
und hüte dich, daß du in keine Sünde willigſt, und
tuſt wider Gottes Gebot“, das ſei das Loſungswort,
das der Verein den Konfirmanden mitgebe auf den
Lebensweg. Der 2. Teil brachte noch mehrere
ſchöne, gut ausgeführte Männerchöre wie „Das Er-
kennen von K. Attenhofer, den „Frühlingsgruß“ von
R. Schumann bis das gemeinſame Lied „Harre meine
Seele“ den mit Rückſicht auf die Konfirmanden nicht
allzulange ausgedehnten Abend beendete.

An Montag vormittag fand im alten Rat-
hauſe die mündliche Abſchlußprüfung des
Rechnungsführerkurſus ſtatt, nachdem in der
vorigen Woche in allen Fächern mehrſtündige ſchriſt
liche Prüfungen vorausgegangen waren. Dem Aktus
wohnten der geſchäftsführende Direktor der Landwirt
ſchaftskammer der Provinz Sachſen, Herr Oekonomie
rat Dr. Rabe, Herr Landrat Graf d Haußon
ville, Herr Bürgermeiſter Rohde, ſowie mehrere
Herren vom Rechnungsausſchuß der Landwirtſchafts

kammer bei. Geprüft wurde in Buchführung (Herr
Kammeraſſtſtent Buriſch), Geſetzes und Verwaltungs-
kunve (Herr Landesrat Dr. Nitzſchke), Handelskunde
(Herr Direktor Dr. Gwallig) und Rechnen (Herr
Lehrer Schünzel). Die Hefte und ſchriftlichen
Prüfungsarbeiten der Kurſtſten lagen zur Anſicht aus.
Nach Beendigung der Prüfung hielt Herr Landrat
Graf d' Haußonville eine Anſprache an die
Kurſtſten, in welcher er zunächſt ſeiner Freude barüber
Ausdruck gab, daß ſämtlichen 13 Herren, die in die
Prüfung eingetreten ſind, das Zeugnis als Rechnungs-
führer hat erteilt werden können, allerdings 3 Herren
nur mit der Einſchränkung für einfache Verhältniſſe.
Mit dem Dank an das Lehrerkollegium für die ge
leiſtete treue Arbeit verknüpfte der Herr Redner die
Mahnung an die Kurſiſten, durch eigene Weiterarbeit
die hier gelegte Grundlage in der Praxis weiter aus
zubauen, und überreichte dann den einzelnen Herren
ihre Zeugniſſe. Die Schlußrede hielt Herr Oekonomie

rat Dr. Rabe. Bis auf einen Fall ſei es der
Kammer gelungen, ſämtlichen Herren ſofort eine
Stelle zu verſchaffen. Als beſondere Anerkennung
für bewieſenen Fleiß habe die Kammer beſchloſſen,
Herrn Brandt durch eine Prämie auszuzeichnen.
Im übrigen erwarte die Kammer von ſämmtlichen
Herren, daß ſie durch Treue und Tüchtigkeit im
Beruf der Kammer Ehre machen, das ſei vie beſte
Art, ſich dankbar zu erweiſen, dafür ſei die Kammer
auch fernerhin ſtets bereit, den Herren mit Rat und
Tat zur Seite zu ſtehen. Dem Lehrerkollegium ſprach
der Herr Redner ebenfalls den Dank der Landwirt
ſchaftskammer für ihre erfolgreiche Arbeit aus. Mit
einer herzlichen Verabſchiedung von Lehrern und Teil
nehmern erreichte der zweite Kurſus ſein Ende.

Das fünfjährige Beſtehen der Slek
triſchen Straßenbahn Halle-- Merſeburg
wurde am Sonnabend den 16. d. M. von den
ſämtlichen Angeſtellten in dem prächtig geſchmückten,
durch zahlloſe bunte elektriſche Lampen erleuchteten
Saale des Gaſthofes zum „Goldenen Abler“ in
Ammendorf gefeiert. Die Beteiligung an dem
ſchönen, äußerſt harmoniſch verlaufenen Feſte war
eine überaus zahlreiche, ſo daß außer dem eigentlichen
Saal auch die übrigen Räume des Lokales in An-
ſpruch genommen werden mußten. Ein glückliches
Zuſammentreffen wollte es, daß auch der Reſſortchef
für Bahnangelegenheiten der A. E. G. in Berlin,
der Mutter des hieſigen Unternehmens, Herr Regie
rungs Baumeiſter Manke, zufällig in Halle an
weſend war und mit Herrn Direktor Seumnich
von der Stadtbahn Halle es ſich nicht nehmen ließ,
das Geburtstagskind zu begrüßen. Nach den ein
leitenden Konzertſtücken der Hendſchel' ſchen Kapelle
begrüßte zunächſt Herr Schafftier Krauſe die Feſt
verſammlung mit herzlichen Worten und danke für
das Erſcheinen. Darauf folgte ein von Fräulein
Edler geſprochener, ſchwungvoller Prolog mit Dar
ſtellung ernſter und heiterer Momente aus dem
Straßenbahnerleben. Das Hoch auf Se. Maj. den
Kaiſer, als den Schirmherrn und Förverer aller
ſegensreichen Verkehrseinrichtungen brachte Herr
Witthöft agus, wobei alles vegeiſtert einſtimmte.
Sodann hielt Herr Direktor Löhr eine kurze, ein
drucksreiche Anſprache über den Werdegang und Fort-
ſchritt des Unternehmens, ſowie über die Leiden und
Freuden im Straßenbahndienſt, wobei auch beſonders
das gute und erfolgreiche Zuſammenwirken aller
Straßenbahner, beſonders derjenigen Beamten, welche
ſeit Anfang an im Dienſte der Fernbahn ſtehen,
hervorgehoben wurde. Der Fernbahn ein weiteres
Emporblühen zum Segen der Allgemeinheit und der
Angeſtellten wünſchend, gipfelte die Anſprache in
einem freudig aufgenommenen Hoch auf das
Geburtstagskind und das fernere gute, einträchtige
Zuſammenhalten der Straßenbahner. Jm weiteren
wurden von Herrn Maſchinenmeiſter Leſſau Herr
Direktor Löhr, welcher trotz der Sorge um das Wohl
des Ganzen das der Einzelnen nicht außer acht laſſe,
und zuletzt, das Schönſte kommt bekanntlich immer
zuletzt von Herrn Noltze die Damen durch Aus
bringen von Hochs gefeiert. Lebende Bilder und
muſikaliſche Darbietungen des Betriebsperſonals, die
eine Fülle köſtlichen Humors boten, folgten in bunter
Reihe und veranlaßten reiche Beifallsbezeugungen.
Schließlich mußten jedoch auch die Tanzluſtigen, vie
ſchon lange ungeduldig harrten, zu ihrem Rechte
kommen und mit einer Polonaiſe wurde der Ball
eröffnet, der die Teilnehmer bis zum andern Morgen
beiſammen hielt und, wie man vielfach hörte, faſt zu
früh ſein Ende nahm. Sonderwagen der Fernbahn
brachten die Halleſchen und Merſeburger Gäſte in
früher Morgenſtunde zu den heimiſchen Penaten.
Mit einem „Auf Wiederſehen“ zum zehnjährigen
Stiftungsfeſte ſchieden die Teilnehmer, denen das
gelungene Feſt noch lange eine ſchöne Erinnerung
bleiben wird, von einander.

Das Schauturnen der gehobenen Schulen
findet heute nachmittag von 2 Uhr ab in Der
ſtädtiſchen Turnhalle hier ſtatt. Gleichzeitig machen
wir auf die Ausſtellung der Schülerarbeiten
der gehobenen Schulen in der Aula der gehobenen

Mädchenſchule und der der Volksſchulen in der
Aula der Altenburger Schule beſonders aufmerkſam

Eine große Volksverſammlung hielten
die hieſigen Sozialdemokraten am Montag abend in
der „Funkenburg“ ab, zu der ſich ganze 48 „Ge
noſſen“ eingefunden hatten. Herr Fröhlich aus Halle
ſprach über die hiſtoriſche Bedeutung des 18. März.

Jn eigener Sache. Seitdem die guten
„Schleſinger“ ein Erkenntnis ihres Oberlandesgerichts
provoziert haben, das den Kreisblättern ein Monopol
hinſichtlich der landrätlichen Bekanntmachungen zu
ſpricht, iſt auch unſerm „Kreisblatt“ der Kamm
mächtig geſchwollen und ſeine Redaktion ſetzt ſich in
dieſer Angelegenheit nochmals kräftig in Poſitur, um
andern Leuten graulich zu machen. Jn ſeinem Eifer
ſchießt unſer Kollege aber weit über das Ziel hinaus,
denn er erkühnt ſich z. B. nicht nur die landrätlichen,
ſondern auch die Bekanntmachungen der Königlichen
Regierung reſp. das „Amtsblatts“ dieſer Behörde als
ſeine Domäne in Beſchlag zu nehmen. Damit wird
das „Kreisblatt“ natürlich kein Glück haben es
wurde auch um die Verbreitung behördlichen Ver
ordnungen herzlich ſchlecht beſtellt ſein, wenn dieſelbe
den amtlichen Organen allein überlaſſen bliebe. Das
haben die Behörden ſelbſt längſt eingeſehen, denn es iſt bis
jetzt noch keiner eingefallen, gegen die Aufnahme ihrer
für das große Publikum beſtimmten Bekanntmachungen
in Blättern, die nicht von ihnen abhängig ſind,
Einſpruch zu erheben. Das Preßgeſetz würde ihnen
auch dazu kleine Handhabe bieten, trotzdem ſie in
erſter Linie befugt wären, über ihr geiſtiges Eigentum
zu verfügen. Jn dieſer Sache den reinen Krämer
ſtandpunkt zur Geltung gebracht zu haben, blieb der
von einem „Kreieblatt“ vertretenen öffentlichen
Meinung vorbehalten und gerade hier zeigt ſich eine
innige Seelenverwandtſchaft mit dem ſchleſiſchen
Vorkämpfer gegen die Freiheit der Preſſe, wie ſte im
Geſetz vom 7. Mai 1874 garantiert iſt. Der Vor
wurf des unlauteren Wettbewerbs, den uns das
„Kreisblatt“ wiederholt mit dreiſter Stirn ins
Geſicht ſchleudert, läßt uns ſehr kalt; viel mehr
unlauterer Wettbewerb iſt es, wenn ein Blatt die
Hriginalnotizen ſeines Konkurrenten, vie dieſer
anſtändig bezahlen. muß, teils ohne, teils mit
ungenügender Quellenangabe nachdruckt und ſich
damit den „Anſchein“ gibt, als habe es in ver
Umgegend zahlreiche Milarbeiter. Wie wir ſchon
bemerkten, hat das in Frage ſtehende Oberlandes
gerichtsvotum bis jetzt in den Verhältniſſen der Preſſe
ſo gut wie nichts geändert und auch unſere Leſer
wird vasſelbe in keiner Weiſe beeinträchtigen. e
die hieſige Kreisblattredaktion Prozeſſteren, ſo
ihr Glück verſuchen wir ſehen dieſen weltbewegenden
Ereigniſſen mit Ruhe entgegen.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

g. Zöſchen, 19. März. Von ſeiten der Beſttzerin
der hieſtgen Braunkohlengrube werden gegenwärtig
mit Grundbeſttzern hier Unterhandlungen ge
pflogen zwecks Ankaufs von Feldgrundſtücken zum
Kohlenabbau. Jn Betracht kommen zirka zwei
hundert Morgen. Den Eigentümern werden pro
Morgen 1000 Mark geboten bei einer durchſchnitt
lichen Mächtigkeit des Kohlenlagers von 3 Meter
und der Zurückgabe des Ackers nach erfolgtem Abbau
nimmt das Kohlenlager an Mächtigkeit zu, ſo ſollen
für jedes Meter 100 Mark pro Morgen mehr gezahlt
werden. Jnfolge der Möglichkeit ſpäter eintretender
Schul und Kirchenlaſten, Wegebaukoſten c. iſt der
Kaufvertrag noch nicht perfekt geworden.

g. Burgliebenau, 19. März. Schlingen-
ſteller treiben leider wieder einmal hier ihr Un
weſen. Jm Wiallholze, einem über 100 Morgen
großen Walddiſtrike, wurden vom Jagdeigentümer
Schlingen aufgefunden, die zum Fange von Haſen
und Kaninchen aufgeſtellt waren. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß auch Rehwild in die Drahtgewinde
gerät und fich fängt; auch noch anderwärts ſind
derartige Drahtſchlingen aufgefunden worden. Hoffent
lich gelingt es, dem frevelhaften Tun ein Ende zu
machen.

s Laucha, 19. März. Um dem weiteren Ueber
handnehmen der Sperlinge vorzubeugen, hat der
Magiſtrat zum Schutze der Feldfrüchte veſchloſſen,
für jeden an den Feldaufſeher Pätz abgelieferten
Sperling oder jedes Sperlingsei 1 Pfg. zu zahlen
Er fordert deshalb auf, in hieſtger Stadt und Flur
dieſe Vogel zu fangen und die Cier zu ſammeln.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 180 Jahren, am 20. März 1727 ſtarb der große

Mathematiker Phyſiker und Aſtronom Jſack Newton.
Er iſt berühmt geworden durch das von ihm erfundene Prinzip
der Methode der „Fluxionen“, das darin beſteht, aus der
Art und Weiſe des allmähligen Anwachſens der Größen auf
ihren Wert zu ſchließen. Die größte Entdeckung Newtons
auf phyſikaliſchem Gebiete iſt die des Gravitationsgeſetzes er
ſtellte das Geſetz der Anziehungskraft der Sonne auf die
Planeten als die Urſache der Bewegung der letzteren feſt.
Daneben beſchäftigte ihn die Zerlegung des weißen Sonnen-
lichtes in verſchiedene farbige Strahlen durch das Prisma.



So hat er ſich um die mathematiſche und phyſikaliſche
Wiſſenſchaft unſterbliche Verdienſte erworben.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 20. März: Etwas

kühleres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter
mit Niederſchlägen in Schauern bei ſtarken Winden
aus Weſten bis Nordweſten. 21. März. Zeitweiſe
heiteres, meiſt woltiges bis trübes, winviges Wetter
mit Regenfällen und ſteigender Temperatur.

See eVermischtes.
Ein neues Grubenunglück.) Eine Exploſion

ſchlagender Wetter erfolgte am Sonntag auf einer Grube
bei London 11 BVergleute fanden den Tod dabet.

S (Ein Eiferſuchtsdrama.) Jn der Harferſtraße
in Hamburg hat ein 33 jähriger Seemann ſeine
Braut ans Eiferſucht erſchoſſen und dann ſich ſelbſt.

Ein Lehrerſeminar niedergebrannt.) Das
Lehrerſeminar in Fran zburg in Pommern brannte in der
letzten Nacht vollſtändig ab. Die Seminariſten konnten
zum Teil nur das nackte Leben retten.

(Gootsunglück auf hoher See.) Ein Voot mit
vier Fiſchern iſt auf See bei Warnemünde von ekner
Windhoſe erfaßt und zum Kentern gebracht worden. Alle
vier Jnſaſſen ertranken.

Das gereinigte Rheinlied. Aus Lehrerkreiſen
wird der „Deutſchen Zig.“ geſchrieben „Die dritte Strophe
des Beckerſchen Rheinlirdes: „Sie ſollen ihn nicht haben,
den freien deutſchen Rhein, ſo lang' dort kühne Knaben um
ſchlanke Dirnen frei'n“, iſt in Serings vierſtimmigem Chor
buch (Lahr, Schauenburg, 21. und 22. Aufl., Nr. S. 198)
umgeändert in: „ſolang' noch kühne Knaben ſich ihres Lebens

„freun!“ Damit iſt ja nun wohl die gefährdete Moral
bis auf weiteres gerettet.

(Jn einem Anfall von religiöſem Wahnſinn
ermordete) in einem Krankenhauſe in Upſala ein Patient
drei andere Patienten und verwundete einen vierten
ſchwer.

Verzicht des Doppelmörders Müller auf
Reviſton und Gnadengeſuch.) Der zweimal zum Tode
verurteilte Doppelmörder Lehrer Müller in Dürnberg
(Bayern) hat auf jedes Rechtsmittel, ſowie auf ein Gnaden
geſuch an den Prinzregenten verzichtet

(Jnfektion durch Leichengift.) Bei einer Leichen
ſektion hatte ſich der dabei Dienſte leiſtende Leichenwärter
Höchenberger in Augsburg, weil er eine kaum ſichtbare Riß-
wunde an der Hand nicht beachtet hatte, durch Lelchengift
inſiztert. Trotz der Amputation des Armes ſtarb der
Mann nach 70ſtündigem ſchweren Leiden.

(Ausſperrung im Schneidergewerbe.) Die
„M. N. Nachr.“ erfahren auf Exkundigung, das der in
München befindliche Zentralverband des Arbeit
geber verbandes ſür das Schneidergewerbe am
Sonnabend an alle an der Lohnbewegung beteiligten Orts
gruppen die Verfügung erlaſſen hat, die Gehilfen aus zu
fperren. Alle Verſuche zu örtlichen Verhandlungen ſollen
abgelehnt werden dieſe ſollen nur mit dem Zentralverband in
München gepflogen werden. Von der Ausſperrung könnten

ſolgende Städte betroffen werden Augsburg Berlin Biele
jeld, Bonn, Braunſchweig, Chemnitz, Darmſtadt, Düſſeldorf,

Erffurt, Frankfurt a. O. Freiburg in Br., Fürth i. B.
Gotha, Güſtrow, Hagen i. W, Halberſtadt, Hamburg,
Mannheim, Mainz, Mülheim a. d. R. Neuwied, Nürnberg,
Osnabrück, Pösneck, Rudolſtadt, Saarburg, Schwerin, Uelzen,
Ulm, Wiesbaden, Witten, Zittau. Hinzukommen wird wohl
noch Kreſeld, wo die chriſtlichen Gewerkſchaften Forderungen
eingereicht haben. Eine Einigung ſoll erzielt ſein in Bielefeld,
Braunſchweig, Erſurt, Freiburg i. Br., Gotha, Neuwied,
Pößneck, Rudolſtadt und Wiesbaden. München bleibt von
dieſer Lohnbewegung bezw. Ausſperrung vorerſt verſchont.

(Selbſtmord aus Furcht vor Strafe.) Jn
Deiſenhauſen bei Augsburg hat ſich ein auf Urlaub be
ſindlicher Unteroffizier vom 2. Jnfanterke Regiment in München
aus Furcht vor Strafe erſchoſſen. Jn einem hinterlaſſenen
Briefe bedauert er, daß er ſeine Geliebte in München, die an
allem ſchuld ſei, nicht habe mit erſchießen können.

(Lyunchjuſtiz in Britiſch- Oſtafrika Der
„Standard“ meldet aus Nairobt (BritiſchOſtafrika) vom
Donnerstag Jnſolge Fehlens von polizeilichem Schutz waren
in letzter Zeit weiße Frauen häufig Beſchimpfungen durch
Eingeborene ausgeſeht, die in vielen Fällen unbeſtraft blieben.
Die allgemeine Entrüſtung über dieſen Stand der Dinge kam
heute zum Ausbruch in einer Szene, die ſich vor dem Ge
richtsgebäude abſpielte. Kapitän Grogan, der Vorſitzende des
Koloniſtenverbandes, peitſchte dort öffentlich in Gegenwart der
ganzen nichtoffiziellen weißen Bevölkerung drei Neger aus.

(Die Witwe des ermordeten Zahnarztes
Claußen.) Die Witwe des ſeinerzeit im Eiſenbahnzuge
auf der Strecke Altong--Blankeneſe ermordeten Zahnarztes
Elaußen hat, wie die „Altonager Nachr.“ meldeten, gegen den
Eiſenbahnfiskus einen Prozeß auf Entſchädigung von 3000
Mk. vorbehaltlich weiterer Anſprüche angeſtrengt. Die Klägerin
macht den Eiſenbahnfiskus haſtbar, weil in dem Zuge nicht
die neuen Durchgangswagen, ſondern die alten Eiſenbahn
wagen in Benutzung waren; nach ihrer Anſicht hätte das
Verbrechen in einem Durchgangswagen nicht mit ſolcher
Leichtigkeit ausgeführt werden können.

Ein Streik der Wiener Bäckergeſellen) iſt
am Donnerstag plötzlich ausgebrochen. Etwa 6000 Bäcker
gehilfen in 700 Betrieben legten die Arbeit nieder. Der Aus
ſtand der Bäckergehilfen machte ſich Freitag früh ſehr
fühlbar. 99 Prozent der Meiſter haben ſich ehrenwörtlich
verpflichtet, die Forderungen der Ausſtändigen nicht zu be
willigen. Jn mehreren Betrieben haben ſich vormittags
Arbeitswillige zur Wiederaufnahme der Arbeit gemeldet. Die
Gebäckausträger haben ſich mit den Väckergehilfen ſolidariſch
erklärt.

h

Am Sonnabend hatte ſich die Lage verſchlimmert.

Der Bäckerſtreik dauerte in vollem Umfange an. Die Brot
not beginnt, ſich empfindlich bemerkbar zu machen. Jn
einzelnen Teilen der Stadt dauerten die Kundgebungen der
Gehilfen vor den größeren Bäckereien bis in die Morgen
ſtunden; in einigen Bäckerläden wurden die Fenſterſcheiben
eingeſchlagen. Zwiſchen den Ausſtändigen und den zur
Aushilſe herangezogenen Gebäckausträgern kam es in den
Morgenſtunden zu wiederholten Zuſammenſtößen. Fünf

Perſonen wurden verhaftet e(Oer Hilfsausſchuß) für Witten Annen hat jetzt
ſeine Schlußrechnung gelegt. Insgeſamt ſind zur Unterſtützung
der durch die Roburitkataſtrophe Geſchädigten in Witten
und Annen 670000 M. eingegangen. Davon ſind ſür die
Hinterbliebenen der Verunglückten in Witten 200000M.,
ſür die Hinterbliebenen der Verunglückten in Annen 70 000
M. zurückgelegt worden. Die Zinſen der genannten Kapitalten
ſollen zu ſortlaufenden Unterſtützungen verwendet werden.
Die eingegangenen Unterſtützungsgelder ſind hinter den Er
wartungen zurückgeblieben.

(KDoppelmord und Selbſt mord.) Ein furchtbares
Drama, das 3 Menſchenleben gefordert, hat ſich, wie wir bereits
geſtern meldeten, in der vergangenen Nacht im Süden der
Stadt Berlin abgeſpielt. Jn der Camphauſenſtraße 4
b lete die Ehefrau Eliſe des Ciſeleurs Bergmeyer erſt ihre
beiden vier und ſünf Jahre alten Söhne Walter
und Fritz und dann ſich ſelbſt. Die Unglückliche vergiſtete
ihre beiden Kinder, während ſie ſich durch Erhängen das
Leben nahm. Das Motio zu der traurigen Tat dürfte in
Lebensüberdruß, hervorgerufen durch geſchäftliche Schwierig
keiten urückzuführen ſein.

(Auſgeklärter Leichenfund.) Jn Beuthen
wurde in der Oſterzeit vorigen Jahres auf dem Heumarkt,
in zwei Säcke verpackt, eine zerſtückelte Leiche gefunden, wes
halb beinahe eine Judenhetze entſtanden wäre. Jetzt hat
der Haushälter Kioltyka das Geſtändnis abgelegt, der Mörder
ſei der Beuthener Roßſchlächter und Speiſewirt Liberka in der
Ritterſtraße, der im Streit einen bei ihm arbeitenden Oeſter
reicher mit einem Spaten erſchlug, die Leiche zerſtückelte und
auf den Heumarkt ſchleppte.

Ein franzöſiſcher Spion verhaftet?) Jn
Jtzehoe wurde unter dem Verdachte der Spionage ein Mann
von der Polizei verhaftet, welcher ſich für einen franzöſiſchen
Deſerteur ausgibt, auch einem Artillerieoffizier ſeine Dienſte
anbot. Der Verhaſtete ſpricht Franzöſiſch, Jtalieniſch und
Spaniſch und hat ein gewandtes Auftreten; er will mit einem
deutſchen Frachtdampfer von Spanken nach Deutſchland
gefahren und in der Nacht auf Donnerstag in Brunsbüttelkoog
eingetroffen ſein, um ſich von dort zu ſeinem Bruder nach
Dänemark zu begeben. Außer einigen wertloſen Gegenſtänden
wurde bei ihm ein däniſches Seeſahrtsbuch gefunden er be
hauptet, dieſes auf dem Dampfer von einem däniſchen Herrn
gekauft zu haben. Der Deſerteur, ein Feldwebel, wurde
Freitag der Militärbehörde übergeben Ueber das vorläufige
Ergebnisnis der eingeleiteten Unterſuchung wird von der
Behörde Stillſchweigen beobachtet.

Ein kritiſcher Oſterum zug in Berlin.) Eine
unangenehme Zeit ſteht denjenigen Berlinern bevor, die zum
bevorſtehenden Oſtertermin ihre Wohnungen wechſeln
wollen. Es haben nämlich ſämtliche Ziehleute und
Möbeltransportarbeiter, 600 an der Zahl in etwa
30 Betrieben, den Generalſtreik angetreten. Die Leute
hatten durch den Handels und Transportarbeiterverband
Forderungen geſtellt, die darin gipfelten, den Lohn einheitlich
auf 7,50 Mk. den Tag ſür Ziehleute und Transportarbeiter
feſtzuſetzen.

S (Harter Winter in irol) In Pordtiroldauern die heftigen Schneefälle ſort. Der Verkehr auf der
Bahnlinie PfrontenReutte iſt eingeſtellt worden. Der Betrieb
der Arlbergbahn erleidet große Verſpätungen. Jm Zillertal
haben große Lawinenſtürze ſtattgeſunden. Die Bewohner des
Päznaun Tales flüchten vor den Lawinen in die Keller.
Die Not des Wildes iſt ſehr groß. Die Gemſen kommen
rudelweiſe in die Nähe der menſchlichen Wohnungen.

(Unwetter an der engliſchen Küſte.) Heftige
Stürme, wolkenbruchartiger Regen und eine außer
ordentlich hohe Flut haben an der Nordweſtküſte Englands
ſehr großen Schaden angerichtet, beſonders in Aberyſtwith,
New Brighton, Blackpool und Lanceſter. Mehrere Wracks
treiben umher. m Lunnd unh ſind wenig verloren gegangen.
Lanceſter und Umgebung ſind überſchwemmt. Der Dampfer
„Suevie“ der Withe Star Linie, mit 400 Perſonen an Bord,
iſt bei Lizzard auf Grund geraten. Es herrſcht dichter Nebel
und große See. Ein Rettungsboot iſt zur Hilfeleiſtung aus
gegangen. Es beſteht keine Gefahr für das Leben der
Paſſagiege. Nach einer Lloydsdepeſche aus Prawle Point
iſt der von Weſtafrika kommende Dampfer „Jobba“ in der
Nähe von Prawle Point geſtrandet. Zurzeit des Abganges
der Meldung war man mit der Rettung der Paſſagiere von
Land aus beſchäftigt. Einer weiteren Depeſche aus Prawle
Point zufolge ſind alle Paſſagiere des dort geſtrandeten
Dampfers „Jobba“ gerettet Ferner meldet ein Telegramm
aus Liſſg, daß die ſämtlichen Paſſagiere des Dampfers
„Suevie“, unter denen ſich 160 Schulkinder befanden, jetzt
in Sicherheit gebracht ſind. Das Waſſer iſt in drei Jnnen
räume des Schiffes eingetreten. Der engiiſche Dampfer
„Newſtead“ von Noworoſſijak nach Hamburg beſtimmt, iſt
bei Meachy Head auf einen Felſen aufgelaufen. Das
Schiff befindet ſich in ſchwieriger Lage Zwei Schlepp
dampfer und ein Rettungsboot ſind zur Stelle.

Der Kindermörder Teßnow.) Jn der Ange
legenheit des zweimal zum Tode verurteilten Kindermörders
Teßnow in Greifswald, deſſen Reviſion am 14. d. M.
vom Reichsgerichte verworfen wurde, arbeiten jetzt die
pſychiatriſchen Sachverſtändigen des zweiten Prozeſſes ein
Gutachten an den Juſtizminiſter aus, das die Aus ſetzung
der rechtskräftigen Todesſtrafe und die lebens
längliche Jnternierung Teßnows in einer
ſtaatlichen Jrrenanſtalt ſordert. Das Geſuch
gründet ſich auf die übereinſtimmende Bekundung der Sach
verſtändigen, daß Teßnow bei Begehung der Mordtaten
geiſteskrank geweſen iſt. und Gemeinderatsmitglkeder der umliegenden Oriſchaften,

(Die Ausſperrung der Holzasbeiter) ſoll
unter Umſtänden auf das ganze Reich ausgedehnt werden.
In einem Auſruf an die Arbeitgeber heißt es. „Von den
Arbeitgebern im deutſchen Holzarbeitergewerbe wird erwartet.
daß ſie, wie bisher, ſo auch in dein nun beginnenden harten
und überall aufzunehmenden Kampfe ihre Pflicht tun und
feſt zuſammenſtehen. Nur ſo kann auf einen Erfolg gehofft
werden.

S en za J men

erichtsver handlungen
Wegen Beleidigung des deutſchen Unter

offizierſtandes verurteilt. Der Redakteur Oskar
Fröhlich vom „Volksblatt“ ſtand am Sonnabend vor der
Strafkammer in Halle. Er war angeklagt, durch
Abdruck des Artikels „Befreiung geiſtig Minderwertiger vom
Militärdienſt“ in der Unterhaltungsbeilage des „Volksblattes“
vom 10. Januar d. Js. ſich der Beleidigung des geſamten
deutſchen Unteroſſizierſtandes ſchuldig gemacht zu haben. Den
Strafantrag hat der preußiſche Kriegsminiſter geſtellt. Der
inkriminierte Artikel behandelt in ſeinem erſten Teile die
Frage, wie der Heranziehung geiſtig Minderwertiger zum
Militärdienſt in ſorgſfältigerem und ausgedehnterem Maße
als bisher vorgebeugt werden könne. Der Staatsanwalt
erkannte die Behandlung der Frage im erſten Telle als
ſachlich an. Der zweite Teil ſchlug dagegen einen völlig
anderen Ton an. Er verſtieg ſich zum Schluß zu Behaup
tungen, die eigentlich die ganze Darlegung des erſten Teiles
gänzlich überflüſſtg machten. Der Staatsanwalt charakteriſierte
den Artikel als ein Meiſterſtück in der Kunſt, unter der
Maske anſcheinend durchaus ſachlicher Behandlung diefer
Frage den Leſer gleichſam unbemerkt gegen den der Sozſal
demokratie verhaßten Unteroffizierſtand in ſubjektivſter Weiſe
einzunehmen und aufzuhetzen, und beantragte eine Gefäng
nisſlrafe von fünf Monaten. Der Gerichtshof erkannte auf
drei Monate. Die zweite Hälfte des Artikels habe er
ſichtlich nur den Zweck, dem Unteroſſizierſtande etwas anzu
hängen, und zwar in ſehr gröblich beleidigender Weiſe

S Sondershauſen, 18. März. Eine detachierte
Straſkammer des Landgerichts Erfurt verurteilte heute den
Leibjäger des Fürſten von Schwarzburg Sondershauſen
Jſer mann wegen Betruges zu 9 Monaten Gefängnis.
Die heute zur Verhandlung gelangenden Straftaten beziehen
ſich nicht auf den Diebſtahl von 25,000 Mk. aus der Privat
ſchatulle des Fürſten. Jn dieſer Angelegenheit iſt die Vor
unterſuchung Roch nicht abge chloſſen.

Flensburg, 18. März. Die Straſkammer verur
teilte den früheren Leutnant PauliKiel, der einem
Maſchiniſten nach voraufgegangenem Streite mit dem Bier
glaſe ein Auge ausgeſcheagen hatte, zu 1 Jahr Ge
fängnis. Der Staatsanwalt hatte 4 Jahre beantragt.

e

Die Grubenkataſtronhe im Saarrevier.
Ueber die ſchrecklichen Grubenkataſtrophen, die ſich bet

Forbach auf der Grube Klein Roſſeln und im Mathilden
ſchacht der Grube Gerhard bei Völklingen ereignet und viele
Menſchenleben vernichtet haben, liegen jeßt eingehende Nach
richten vor, die wir hier verzeichnen

Ueber die Urſache und den Verlauf der Forbacher
Kataſtrophe ſagt ein Bericht folgendes: Das Unglück in
Klein Roſſeln ereignete ſich um l Uhr abends auf der
Sohle 382 des Schachtes Vuillemin in einem Fettkohlenflötz,
der bisher keine Schlagwetter führte. Die Bergleute arbeiteten
dort auf dem Schachte mit Vorliebe und mit dem Gefühle
großer Sicherheit. Als das Ungläck eintrat, arbeitete eine
Verſackungsnachtſchicht, die nur ein Drittel ſo ſtark war, wie
eine normale Frürförderſchicht. Aus dieſem Grunde war die
Zahl der Opfer verhältnismäßig niedrig. Da die Verſackungs
arbeiten leichtere ſind, ſind die Opfer meiſt jugendliche und
ganz alte Arbelter. Die Verunglückten fanden einen
ſchnellen Tod, die meiſten ſind ohne Verſtümmelung.
Jede einzelne Leiche iſt kenntlich, weil die Kleider und Schuhe
faſt ganz unverſehrt geblieben ſind. Die Schwerverletzten
liegen an Brandwunden und beſonders an den Folgen des
Einatmens giftiger Gaſe darnieder; es ſtellt ſich fortwährend
Erbrechen ein. Der Zuſtand iſt bei allen hoffnungslos. Jns-
geſamt ſind 73 Tokte zutage gefördert worden. An
der Grube herrſcht großer Zudrang aus der ganzen Umgegend.
Die Grube iſt geſperrt und wird am Eingang von Gendarmerfe
bewacht. Zu den aufgebahrten Leichen werden die Trauernden
zu je 10 und 10 zugelaſſen. Die drei Gebrüder de Wendel,
die Beſitzer des Werkes, ſind ſofort, als die Nachricht von dem
Unglück eintraf, an die Unglücksſtelle geeilt und befinden ſich
noch dort. An die Exploſion ſchloß ſich kein Grubenbrand.
Jetzt herrſcht auf der Grube die größte Ordnung. Am Mon
tag, dem Tage der Beerdigung, wird auf keiner Grube ge
arbeitet. Betroffen ſind außer den bereits genannten noch die
Orte Stieringen, Neue und Alte Glashütte, Oettingen, Limbach,
Markenau, Beeren, Segbuſch und Esßlingen.

Klein Roſſeln, 18. März. Infolge der fortſchreitenden
Verweſung der noch in der Grube befindlichen Leichen ſind
die Bergungsarbeiten weſentlich erſchwert. Es
gelang, noch einen Bergmann auszugraben. Von den 12
Schwerverletzten ſind ſieben geſtorben; man fürchtet,
daß auch die übrigen im Laufe des heutigen Tages ihren
Verletzungen erliegen werden.

Klein-Roſſeln, 18. März. Biſchof Benzler traf
heute früh hier ein und beſuchte vormittags das Knappſchafts
lazarett, wo er den Verlehzten Mut und Troſt zuſprach und
ihnen den biſchöflichen Segen erteilte. Um 10 Uhr fand die
Beerdigung der 16 aus Klein und Groß-Roſſeln
ſtammenden Bergleute ſtatt. Jn dem Leichenzuge, an deſſen
Spitze die Schulen unter Führung der Pfarrer gingen, befand
ſich Biſchof Benzler, der näch allen Seiten der ſpalterbildenden
Menge den Segen erteilte Hinter ihm ſolgten, von je
ſechs Männern getragen, die Särge der Toten und hinter
dieſen in großer Zahl deren Hinterbliebenen. An dem Zuge
nahmen ferner teil der Bezirkspräſident von Lothringen Graf
ZeppelinAſchhauſen und mehrere andere Vertreter der Be
hörden, ſerner die Spitzen der Bergbehörde, die Bürgermeiſter
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ſowie die Jnhaber der Firma Fürſt Wendel, der die von
dem Unglück betroffene Grube gehört. Endlich beteiligten
ſich noch die Belegſchaften aller Zechen der Unigegend mit
brennenden Grubenlampen an dem Trauerzuge, der ſich
feierlich an der nach Tauſenden zählenden Menge vorbei durch
die mit Trauerſchmuck verſehenen Straßen bewegte. Nach
kurzer Trauerfeier in der Kirche, bei der Biſchof Benzler eine
Anſprache hielt, wurden an den Särgen zahlreiche Kränze
niedergelegt, darunter ein Kranz im Auftrage des Kaiſers
durch den Grafen Zeppelin. Nach der Beendigung der
Trauerfeier wurden die Särge nach dem Friedhofe übergeführt

Ueber das ſchwere Grubenunglück auf dem
Mathildenſchacht bei Völklingen ſind folgende Berichte
eingelaufen: Die Urſache des Grubenunglücks im Mathilden
ſchachte der Grube Gerhard iſt noch nicht aufgeklärt.
Der Umſtand, daß vom Sonntag ab ein neues Seil benutzt
werden ſollte, läßt darauf ſchließen, daß das alte Seil nicht
mehr ganz brauchbar war; die von der Staatsanwaltſchaft
eingeleitete Unterſuchung wird durch die Zeugenausſagen
Genaueres feſtſtellen. Das Sumpſwaſſer wurde mittels
Pumpen geſümpft, dann konnte man zur Bergung der Leichen
ſchreiten. Von den 22 Verunglückten ſind 5 aus Völklingen.
3 aus Derlen und 10 aus Bous. 19 Leichen ſind geborgen,
7, und zwar Bergleute aus Bous, liegen noch im Sumpf,
Schloſſer ſind bei der Arbeit, um die im Sumpfe ſteckende
Förderſchale zu zerlegen, erſt dann wird man die letzten drei
Leichen bergen können. Die Förderung des Mathildenſchachtes
iſt eingeſtellt. Die Bergungsarbeiten erfolgen durch den
Rudolphſchacht. Jm Zechenhauſe dieſes Schachtes ſind die
Leichen aufgebahrt. Seilriſſe kamen bei dieſer Gruben
förderung ſelten vor, das letzte Mal auf der Grube von der
Heydt vor vier Jahren, wobei vier Bergleute den Tod fanden.

Völklingen, 18. März. Die Leichen der beim
Unglück im Mathildenſchacht der Gerhard Grube Verunglückten
ſind dem „Saarlouiſer Journal“ zufolge jetzt ſämtlich geborgen.
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Meneste Nachrichten.
Berlin, 19. März. Jnfolge des Beſchluſſes des

T

Hauptvorſtandes des Arbeitgeberſchutzverbandes ver
deutſchen Holzinduſtrie werden vom 1. April ab
in Berlin und mehreren anderen Städten alle im
Deutſchen Holzarbeiterverband organiſierten Arbeiter
gusgeſperrt.

Köln, 19. Mätz. Bei der Aufführung von

haus plötzlich Funken auf der Bühne. Das
Feuer ergriff eine Kuliſſe und züngelte daran empor.
Durch energiſche Rufe „Sitzen bleiben wurde dem
„B. L zufolge ſeitens der Darſteller die Ruhe im
Hauſe aufrecht erhalten. Der eiſerne Vorhang wurde
niedergelaſſen und die Bühne unter Waſſer geſetzt.
Unter lebhaftem Beifall des Publikums wurde, nach
dem das Feuer erſtickt war, weitergeſpielt.

Hamburg, 19. März. Die Reeder haben eine
geforderte Lohnerhöhung für die engliſchen
Schauerleute von 5 auf 7 Mk. abgelehnt.
Geſtern verweigerten die 168 Engländer die Weiter
arbelt.

Reichenberg (Böhmen), 19. März. Geſtern
haben in ſechs Textilfabriken die Angeſtellten die
Arbeit niedergelegt. Jm ganzen litgen in
Reichenberg und Umgegend 22 Tuchfabriken ſtill.
Die Urſache des Ausſtandes ſind Lohnſtreitigkeiten.

Wien, 19. März. Jn einer geſtern abgehaltenen
Verſammlung der Herrenkleidermacher wurde die For
derung der Stückmeiſter und Tagſchneider abgelehnt,
ſo daß auch in dieſer Branche der Ausſtand be
ginnen dürfte.

Czernowitz, 19. März. Die antiſemitiſchen
Ausſchreitungen im nördlichen Rumänien nehmen
einen furchtbaren Umfang an. Der Jaſſy Doroholer
Bezirk iſt in hellem Aufruhr. Das Städtchen Balu
dani iſt in Flammen aufgegangen. Handel und Ber
kehr ſtocken. Hunderte jüdiſche Familien flüchten.

Paris, 19. März. Der Tod des berühmten
Chemikers und lebenslänglichen Akademikers Marcellin

Berthelot erfolgte geſtern abend 6 Uhr. Er war
gerade in ſeinem Laboratorium beſchäftigt, als er den
Tod ſeiner ſeit einigen Tagen kranken Gattin erfuhr.
Ex ſtürzte, vom Schlage getroffen, nieder. Geſtern
nachmittag hatte Berthelot noch einer Sitzung der
Akademie beigewohnt, deren Lehrer er war. Er kehrte
ſobann an das Krankenlager ſeiner Frau zurück, an

geſagt hatte: „Wenn Eure Mutter ſtirbt, dann werde
ich ſte nicht überleben.“

Madrid, 19. März. Der Miniſterpräſident hat
geſtern die Meldung beſtätigt, daß König Alfons
in Cartagena eine Zuſammenkunft mit dem König
von England haben werde, und zwar in der Zeit
zwiſchen dem 5. und 10. April.

Managua, 19. März. Die nicaraguaniſchen
Truppen haben ſich des Hafenplatzes Trujillo in
Honduras bemächtigt.

Teheran, 19. März. Der Schah hat das
Rücktrittsgeſuch des Großweſirs MüchiredDauleh
angenommen.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 18. März. Weizen 1000 kg Mai 187,50,

Juli 187,00, Sept. 186,00, Mk. Roggen 1000 kg Moll
17150, Juli 172,25, Sept. 163 25 Mk. Hafer 16000 kg
Mai 173 75, Jult 176,00, Mk. Mais 1000 ke Mat 130,00,
Juli 128,00 Mk. Rüböl 100 kg Mai 64,70, Okt. 52,40 Mi

Obgleich Mattigkeit in den auswärtigen Berichten über
wiegt, hat ſich hier Wekzen bei ſpärlichein Angebot ziemlich
gut behauptet, Roggen ſetzte hingegen die Rückſchrittsbewegung
weiter fort, und auch Hafer wurde etwas billiger erlaſſen
Greifbares Getreide wurde wenig beachtet. Rüböl wurde
durch mäßigen Begehr im Preiſe etwas gehoben.

Viehmarkt.
Leipzig 18. März. Bericht über den Schlachtvkeh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieh:
577 Rinder, und zwar 251 Schſen, 23 Kalben, 196 Kühe,
127 Bullen 250 Kälber; 625 Stück Schafvieh; 2184 Schweſne,
und zwar 2184 deutſche, zuſ. 3636 Tiere. Preiſe: Ochſen
I. 83, II. 77, III. 71, IV. 64 M. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 79, II. 74, III. 69, IV. 63, V. 67 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 78, II. 73, II. 68 Mk
für 50 Ks Schlachtgew. Kälber: J. 60, II. 56, III. 48,
IV. Mk. für 50 R Lebendgewicht. Schafe: I. 42, II. 46,
III. 37 Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schweine: I. 56,
II. 54, III. 50, IV. 49-54 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.

T. Verkauf: 501 Rinder, und zwar: 194 Schſen, 21 Kalben,
177 Kühe, 109 Bullen, 248 Kälber, 506 Schafe, 2162
Schweine Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen ſehr langſam, Kälber gut, Schafe, Schweine

im 48. Lebensjahre le
zur Nachricht mit der Bitte um ſtüille Teilnahme.

Hauptmanns

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Geſtern früh 4 Uhr entſchlief nach kurzem,

ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Großvater, Bruder und Schwager,
der Arbeiter

Friedrich Böhme
Dies allen Bekannten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe Neumarkt 52 aus ſtatt.
Für die große Teilnahme, die uns auch bei

dem Tode unſeres zweiten Kindes entgegenge
bracht worden iſt, ſagen wir hiermit unſern

hergliegſeen Dank.
efbetrübt

Familie ornbogem Meuſchan.
Die Beerdigung unſeres teuren Dahin

geſchiedenen, des Schmiedemeiſters

Hermann Fran?,
findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr von der
Kapelle des ſtädt. Friedhofes aus ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Awannberrteerung
Mittwoch den 20. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſinv“ hier

1 Teigteilmaſchine.
Merſeburg, den 19. März 1907.

Kauneohb mit Gerichtsvollzieher

Awungergtelgerung,
Donnerstag den I. d. M.,

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im Eoſthofe zu Wallendorf

S kleine
Läuferſchweine.

Merſebürg, den 19. März 1907.
Wauchnätz, Gerichtsvollzieher

Freundl. Wohnung, Stube, Kammer Küche
und Zubehör, an einzelne Leute zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen. Preis 36 Taler.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung, 2 Stuben 2 Kamm,
Küche und Zubehör, wegzugshalber zu ver
mieten u. 1. April zu beziehen Breiteſtr. 16.

Eine Wohnung im Preiſe von 2007 M in
der Clobigkauerſtraße gelegen, iſt zu vermieten
und 1. Jult zu beziehen. Offerten unter R R
an die Exped d. Bl. erbeten.

Wohnung,
Stube, Kammer, Küche und Zubehör zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen Hirtenſtr. 5.

Gemengefür alleinſtehende Frau jetzt zu vermieten und
zum 1. April oder 1. Jult zu beziehen. Preis
S Taler Oberbreiteſtr. 4,

Elga“ zeigten ſich im Schauſpiel-

Schöne freundliche Hofwohnung zu vermieten
und 1. Julk zu beziehen

Oberbreiteſtr. 15 a.

ParterreWohnung
zu vermieten u. zum 1. Jult zu beziehen. Preis
325 Mark. Näheres in der Exped. d. Bl.

Stube für eine Perſon zu verm eten
Unteraltenburg 24.

Eine Wohnung von 40 50 Talern in der
Nähe des Marktes zum 1. Juli zu mieten ge
ſucht. Offerten unter W I in der Exped.
d. Bl. niederzulegen. S

Wohnung, 2 3 Zimmer, Küche und Zu
behör, Nähe der Blanckeſchen Fabrik, bis
1. April in beſſerem Hauſe zu mieten geſucht.
Offerten unter a 55 au die Exped. d. Bl.

Geſucht zum I. Juli oder I. Oktober d. J
eine Wohnung von 7 Zimmern, Küche und
Zubehör, eventl. auch 2 Wohnungen auf einem
Korridor von zuſammen 7 Zimmern uſw.
Offerten mit Preisangabe unter P IS72
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung von Stube, 2 Kammern u.
Küche wird zum 1. Jult zu mieten geſucht.

unter 55 I an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Eine Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zum 1. Juli beztehbar zu mieten geſucht. Off
mit Preisangabe unter Nr. 100 S an die
Exped. d. Bl.

Eine herrſchaſtliche

Wohnung
wird zu mieten geſucht. Offert.
unter R. D. an die Exped. d.
Bl. erbeten.
Freundl. einfach möbllerte Stube
zu vermieten. Zu erfr.

2 möhlierte Wohnzimmer
mit Kabinett zum 1. April zu vermketen

Lindenſtraßze 3 I.

esser möhſſortes
Wohn- und Schlafzimmer

mil Gas und Badebenutzung ſofort
oder 1. Kpril zu vermieken.

Beſichtigung von 8 bis 1 Ahr.
Hallesehestrasse 32, part.

mit oder ohne Wohnung, in welchemLaden ſich bisher das Abzahlungsgeſchäft

von Jaſſy u. Springer befand, iſt zu vermieten
und ſpäter zu beziehen. Zu erfragen

Oelgrube 3, 2 Tr.
Ein an ver Halleſchenſtraße zu erbauendes

hoch herrſchaftliches

Wohnhaus mit Diele
8 Zimmer, Küche, Speiſekammer, Bad, Jnnen
kloſetts, Mädchenkammern, Boden- und Keller
räumen, neitzeitlich eingerichtet, ſpäteſtens per
I. Oktober d. J. zu vermieten. Bauplan iſt
Seffnerſtraße 1 b jederzeit einzuſehen

C. Malpricht.

dem ſeine Söhne ſtanden, zu denen er kurz vorher
e e

Wilhelmſtr. 3, pt.

mittelmäßig.
e h

Ein Wohnhans,
in der Clobigkauerſtraße gelegen, iſt preiswert
zit verkaufen. Offerten unter an die
Exped d Bl. erbeten.

Eine Billg
oder beſſeres Wohnhaus

wird zu kaufen geſucht. Offert.
abzugeben unter Chiffre Villa
in der Exped. d. Bl.Auf II Morgen gutes Feld ganz in Der
Nähe von Merſeburg werden zur I. Stelle

7000 I.per 1. Juli geſucht. Zu erfragen
im Laden an der Stadtkirche 2.

Bründstek n Iauens tagt
in ſchönſter Lage der Stadt, am Kurpark, mit
Laden, Vorgärtchen, Hintergarten, maſſivem
Hintergebäude zu 4200 Mk. zu verkaufen.
Nähere Auskunft erteilt

Kaufmann I. Kumth in Merſeburg.

Ein Küchenofen
wird zu kaufen geſucht. Roſental 16.
Mehrere Kangrienhetkbauer ſind vilſig

lasew, Dompropſtei 7.n wohner of ener Kutgen wagen

Zu erfr.wie neu, iſt preiswert zu verkaufen.
in der Exped. d. Bl.

Eine Walze
u. eine Reinigungsmaſchine
ſind zu verkaufen. Näheres

gr. Sixtiſtraße 15.

Eine Kuh mit
dem Kalbe

ſteht zu verkaufen
Zſcherneddel Nr. 14.

Aeltere brauneg Stute,
fromm, ein und zweiſpännig zu fahren, preis
wert zu verkaufen

Dürrenberg, Bahnhofſtraße 63.

Kleiderſchrank
und kleines Sofa

zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis unter
S 107 an die Exped d. Bl. erbeten.

Beſſerer Kinderwagen

mit Gummträdern zu kaufen geſucht. Offerten
Kinderwagen I an die Exped. d. Bl.

erbeten.

vürderiehen ſittapstsed

Seßnerſtraße 1 e. parterre.

Speiſekartoffeln

ſowie Salgtkartoſfeln
empfiehlt im ganzen und einzelnen

S. Tauch, Preußerſtraße 17.

zu verkauf.

Liheraler Wahlverein

Merſeburg und Umgebung.
Donnerstag d. 21. März d. J.,

abends s Uhr,
in der „Reichskrone“

Verſammlung.Tagesordnung g J
Geſchaſtlihe s
Rechnungslegung.
Referat: Anarchismus.
Diskuſſion Parteiarbeit.
Verſchiedenes.
Parteifreunde können eingeführt werden.

Der Vorſtand.
ſ. Jeheſhen- u. Sohleuder-

honig
empfiehlt Lehrer Kuntzseh, Karlſtr. 7 II.

Peinsten Blütenhomig
empfiehlt Gust. Malpricht, Hälterſtr 8.

Farben
trocken Und in Oel gerieben erhalten Sie

preiswert in der Drogerke
W. I. Hagem, Roßmarkt 3.

Shunwaren Mederſage

von Max Wirth Gotthardtsſtr. 10.
Große Auswahl in Damen Yerren- und

Kinderſtiefel. Uur gediegene haltbare
Qualitäten. Un übertroffen preiswert

Konfirmandenstiefel.
Mitglied des Rabattſparvereins.

Bei Aufaueht Sohweinen
wuumn c las von
wird Bodins Futterwürze S mit

glänzendem Erfolg verwendet!
Jeder Tandwirt mache einen Verſuch.
Großer Vorteil Paket 50 Pf. Adler Drogerte

W. Kieslich, Jnh. Kurt Atzel.
e arenfanwaitsbureau

ACKLEIPEIGS
Besorqunqg u. Verwertüng

Großen Erfole
erzielen Sie mit dem Gemüſe u. Blumen
ſamen in Päckchen a 5 und 10 Pfg. von der
Firma Ernſt und von Spreckelſen in Hamburg.

Alleintge Niederlage

Central-Drogerie,
Richard Kuppew, Markt 10.

Spelsekartoffeln
offeriert jeden Poſten frei Haus a Ztr. 3 Mk.

O. Schwarz, Nordſtraße.
Derantwortliche Redaktion Druck und Verlag on Th. Rößner, in Merſeburg.

e




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 67.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 67. Mittwoch den 20. März 1907. 33. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







